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Erstes KIM

ZUM Erntedankfeste.
Erntesegen ! Den unmittelbarsten Eindruck von

ihm hat sicher der Landwirt , wenn er im Herbste die
Schätze betrachtet , die ihm Eott auf seinen Feldern und
Wiesen hat wachsen lassen und die nun Scheune und
Haus , Küche und Keller füllen . Alles , was da als
äußerer Erntesegen aufgespeichert ist, ist ein sichtbarer
Beweis für die Treue der göttlichen Verheißung : So¬
lange die Erde stehet, soll nicht aufhören Same und
Ernte.

Aber auch jeder andere Beruf kann und soll die
starke Empfindung des Erntesegens haben . Wir müssen
es nur lernen , in ernster Einkehr rückschauend den Lauf
des letzten Jahres zu betrachten . Wir müssen uns Re¬
chenschaft darüber abgeben , was uns in dieser Zeit als
Frucht der Berufsarbeit geworden ist. Und bei dieser
Rückschau kommt es vor allen Dingen auf einen Ge¬
danken an . Draußen in der Natur läßt Gottes Macht
aus wenigem viel werden' Klein ist die Saatmenge,
groß der Erntevorrat . Gottes Schöpferkraft multipli¬
ziert die Lebenskräfte jeder Saat in herrlicher Weise.
Finden wir nicht etwas von dieser vervielfältigenden
Segenskraft auch in unseren Berufen , die nicht direkt
mit der Pflugschar und dem Erntewagen zu tun haben?
Spielte in dem Erfolge unserer Arbeit nur der Einsatz
unserer persönlichen Kräfte eine Rolle , so würden wir
nicht immer aufs neue vor einem großen Erntesegen
stehen können. Für jede Arbeit und jeden Arbeiter , in
welchem Berufe es auch sei , bewährt die Güte Gottes
ihre segnende und mehrende Kraft . Es liegt oft nur an
der seelischen Blindheit der Menschen, daß sie diese
Wahrheit nicht erkennen wollen.

Erntedank ! Wir sollten es uns am Erntedankfeste
viel ernster und nachdrücklicher gesagt sein lasten, daß
dem Erntesegen gegenüber nicht nur der Dank des Her¬
zens oder des Mundes am Platze ist, sondern vor allem
der Dank der Tat . Laßt uns Umschau halten , wo ir¬
gend ein Werk ist, das in seinem Fortkommen leidet und
der besonderen Hilfe bedarf . Wer praktisch dankbar sein
kann , bereichert sich die Seele . Er beweist, daß er der
göttlichen Segnungen würdig ist.

Peter Ferse«.
Eine Geschichte vom deutschen Nordseestrande

von Friedrich Otto Boehm.
44) (Fortsetzung. )

„Das hat sie gesagt? Aber Herr Doktor —"
Weiter kam sie nicht. Beide Hände schlug sie vors

Gesicht und sank schluchzend zurück.
Da wußte er Bescheid und trat leise zu ihr heran.

Aber wie sehr es ihn danach verlangte , endlich völlige
Gewißheit zu haben und das geliebte Mädchen in seine
Arme zu schließen , so trieb ihn der Uebermut , der ihn in
der Ahnung seines künftigen Glücks erfaßte , doch noch zu
Weiterem Scherz.

„Fräulein Bertig, " sagte er , sich mit Gewalt zum
Ernst zwingend, „ seien Sie davon überzeugt , ich werde
Ihr Gefühl künftighin achten und keine weitere Annähe¬
rung versuchen. Ich will den Frieden Ihres Herzens und
dieses mir so werten Hauses nicht stören.

"

„Ach Gott ! Ach Eott !
" schluchzte sie zu ihm auf¬

blickend. „ Welch' unseliges Mißverständnis !
"

Weinend verbarg sie wieder ihr Gesicht.
Da lag er aber schon zu ihren Füßen und zog ihre

Hände zurück.
„ Meine angebetete Charlotte , liebst Du mich denn

Wirklich?"

, „Ach, mehr als Du ahnst !
" rief sie seinen Hals um¬

schlingend . „ Du weißt ja nicht, was ich um diese Lrebe
ausgestanden habe .

"
„ So sei mein fürs ganze Leben !

" erwiderte er ge¬
rührt sie umfassend. « .

Ein langer Kuß erstickte alle weiteren Worte und
Gedanken.

Als die Hausfrau nach kurzer Zeit wieder eintrat,
sand sie die beiden nebeneinander Hand in Hand am

Erntedank ! Es mag auch Menschen geben, die am
Erntedankfeste wirklich einmal etwas Außerordentliches
tun , damit aber für das ganze Jahr meinen , genug ge¬
tan zu haben . So engherzig sollen wir auch nicht denken.
Wir kommen sonst niemals innerlich in die Gemein¬
schaft des Gebens und Nehmens hinein , die der christ¬
liche Glaube zwischen Gott und den Menschen und auf
Erden zwischen den Menschen untereinander schaffen
will . Darum soll uns das Erntedankfest auch erinnern,
daß Gott täglich segnet und es daher unsere Christen¬
pflicht ist, ihm auch täglich auf irgend eine Weise dank¬
bar zu sein.

PMWRmWin.
Deutschland.

Berlin , 15 . Okt. Zu der Enthüllung des Völker¬
schlachtdenkmals von Leipzig am 18. Oktober hat , wie
berichtet , auch der Reichstag als Vertretung des deut¬
schen Volkes eine besondere Einladung des Königs von
Sachsen erhalten . Dem Reichstag sind 100 Einladungs¬
karten zur Verfügung gestellt worden , so daß jeder Vierte
von den 397 Volksboten am nächsten Sonnabend in
Leipzig der Feier beiwohnen kann . — Diese 100 Karten
sind, wie die Neue Eesellsch . Korrespond . mitteilt , an
die einzelnen Fraktionen nach ihrer Stärke verteilt
worden . Die meisten Karten wurden daher der Sozial¬
demokratie zur Verfügung gestellt. Sie erhielt als 111-
Männer -Fraktion 26 Karten , das Zentrum 25, die Na¬
tionalliberalen 12 , die Fortschrittler 11 , ebenso viel die
Konservativen usw. Von den Sozialdemokraten aber
holte nur ein einziger „Genosse " eine Karte ab, die
übrigen 25 Karten blieben also frei . Von den andern
Parteien wurden die Karten unter ihre Mitglieder ver¬
lost, nachdem die Fraktionsvorstände bedacht worden
waren . Im allgemeinen war die Nachfrage nach den
Karten nicht sehr stark.

Gerolstein , 15. Oktober . Die Stadt ist zum Emp¬
fange des Kaisers festlich geschmückt . Die Abreise des
Kaisers von Lieser erfolgte heute 9 Uhr 20 Min . im
Automobil . Kurz vor 11 Uhr passierte der Kaiser mit
Gefolge das reich geschmückte Städtchen Daun unter strö¬
mendem Regen . Bald nach 11 Uhr traf der Kaiser in
Gerolstein vor der neuen evangelischen Erlöserkirche auf
dem Krongut Villa Sarabodi ein.

Sogleich nach der Ankunft des Kaisers begann die
Einweihung der neuen Kirche. Im Namen des evange¬
lischen Kirchenbauvereins wurde der Kaiser vom Ge¬
neralleutnant von Schubert mit einer Ansprache be¬
grüßt , die mit den Worten schloß : „Eott segne und
schirme in ernsten Zeiten das Hohenzollernhaus , diesen
Ort und diese Gemeinde , die dankerfüllt und freudig
unter den besonderen Schutz des Kaiserhauses sich gestellt
hat .

" Nachdem der Kaiser dem Redner gedankt hatte,
erfolgte die Uebergabe der Schlüssel und der feierliche
Einzug des Kaisers und der Ehrengäste in die Kirche
unter Gesang und Orgelspiel . Die Weiherede hielt
Eeneralsuperintendent Dr . Klingemann . Es folgten
Weihegebet und Weiheakt sowie Gemeinde- und Chor¬
gesang. Unter den Klängen des alten Lutherliedes „ Ein
feste Burg ist unser Gott " schloß die Feier . Nach der
kirchlichen Feier begab sich der Kaiser mit Gefolge in
das durch einen Säulengang mit der Kirche verbundene
Museum , welches schätzbare und sehr eigenartige Funde
aus dem Gelände aufbewahrt , auf welchem die Erlöser¬
kirche aufgebaut ist. Hierauf besichtigte der Kaiser das
Terrain , auf dem die Reste der Mauer der alten Villa
Sarabodi wieder bis über den Erdboden hinauf aufge¬
führt worden sind , so daß ein guter Grundriß über die
Villa eines reichen Römers geboten ist. Hierauf begab
sich der Kaiser auf einer besonders aufgestellten Frei¬
treppe zum Bahnhof , wo im kaiserlichen Sonderzug das
Frühstück eingenommen wurde . Nach der Tafel begab
sich der Kaiser nochmals allein in die Erlöserkirche, um
die Wirkung ihrer architektonischen Schönheiten noch¬
mals zu beschauen. Dann erfolgte die Abfahrt im Auto¬
mobil nach Bonn.

Aus Anlaß der heutigen Feier hatte der Kaiser
eine Reihe von Ordensauszeichnungen verliehen . Dem
Erbauer der Kirche, Geheimen Baurat Schwechten, ver¬
lieh der Kaiser seine Büste in Bronze.

Bonn , 15. Okt. Seine Majestät der Kaiser ist heute
nachmittag gegen 4 Uhr von Gerolstein her mit Gefolge
im Automobil hier eingetroffen . Er fuhr unter Glocken¬
geläuts und von der zahlreichen Menschenmenge lebhaft
begrüßt zum Palais des Prinzen Adolf zu Schaumburg-
Lippe , wo er bis zum Freitagabend bleibt . Die Stadt
trägt Flaggenschmuck, es herrscht Regenwetter.

Frankreich.
Paris , 15 . Okt. In einem der allgemeinen Welt-

Fenster sitzend . Vor Staunen schloß sie die Tür nicht
einmal und blieb in der Oeffnung stehen. Doris aber,
die ihr leise nachgeschlichen war , schaute hinter ihrem
Rücken neugierig hinein , lächelte befriedigt , schloß leise
die Tür und begab sich zur Küche.

„So is 't gaud," sagte sie unterwegs , „nu hebben sei
Freeden . Aewer in so

'n Taustand fall ein ' Leiwslüd
eigentlich nich stören.

"
Indessen waren die beiden Liebesleute aber schon

zu sich gekommen und aufgesprungen . Charlotte warf
sich der geliebten Pflegemutter um den Hals , keines
Wortes mächtig.

„Verzeihen Sie , verehrte Frau Kollegin, " sagte
Doktor Werner feierlich, „wir sind Brautleute geworden
und bitten um Ihren Segen .

"

„So, " erwiderte diese in scheinbar strengem Tone,
„also das tun Sie doch wenigstens noch ! Na , warten
Sie nur , mein Mann muß gleich hier sein ; der wird
Ihnen schon die Wege weisen ! Glauben Sie denn , wir
hätten Charlotte nur um Ihretwillen bei uns ausge¬
nommen ? Wir wollten eine Tochter an ihr haben , und
nun - - " -

Da trat der alte Doktor Trinius ein , welchen Doris
wichtigtuend sogleich bei der Heimkehr hierher geführt
hatte . Keiner begrüßte ihn.

„Was ist denn hier los ? Charlotte , bist Du krank?
Oder hat Dir jemand etwas angetan ?"

Mit diesen Worten löste er den Bann . Alle brachen
in heiteres Gelächter aus.

„Ja , angetan hat ihr jemand etwas, " rief seine
Frau . „Es ist wirklich eine Tat !

"
Charlotte aber flog in seine Arme und drückte einen

herzlichen Kuß auf seine Lippen.
„Wir bitten um Ihre Einwilligung und um Ihren

Segen , verehrter Herr Kollege und Pflegewater meiner
lieben Braut Charlotte Bertig .

"

Doktor Werner trat zu ihm heran und streckte ihm
treuherzig die Hand entgegen.

Jetzt erst wurde ihm die Sache klar . Lange schaute
er bald den einen , bald den andern an ; dann zog er
Charlotte an sich und sagte, sie wie ein krankes Kind
streichelnd:

„ Mein liebes Kind , so hat auch Dich das Schicksal
hier ereilt , und der alte Bürsen wie meine Frau haben
doch Recht behalten . Es ist also auch mit den Töchtern
nichts . Denn die holt wie die Tauben der Habicht.

"
„Der soll ich wohl sein?" fragte lachend der junge

Bräutigam.
„Ja, " erwiderte der Alte , „und noch dazu ein hin¬

terlistiger , abgefeimter Stößer !
"

„Danke verbindlichst !
"

„Bitte , gern geschehen !
" eiferte der Alte . „Aber

was wird Peter dazu sagen, Dein braver Lebensretter ?^
„Peter ?" rief die Frau Doktorin . „Der hat dafür

gar keine Gedanken übrig ; denn er hat sein Teil . Wie
ich Dir ungläubigen Thomas schon gestern abend gesagt
habe, heiratet er unsere Doris , die ich übrigens wegen
Kuppelei verklagen werde .

"
„ Wen ? Unsere Doris ?"
„ Ja doch, die hinterlistige EelegenheitsmacheriW

Hat mich von hier , wie mir jetzt ganz klar ist, mit Ab¬
sicht hinausgelockt, und dadurch ist das ganze Unglückent¬
standen .

"

„ unn ungruav riesen ore oeroen yerren.
„ Na , noch nicht, aber es könnte doch noch eins dar¬

aus entstehen.
"

„Unmöglich !
" entgegnete der junge Bräutigam.

„Was meinst Du . Charlotte ?"
„Ich kanns nicht glauben, " erwiderte sie, ihm dis

Hand drückend.
„Erkennen Sie jetzt an, verehrte Frau Kollegin.^wandte er sich an die Hausfrau , „daß auch ich Taten voH-



läge gewidmeten Artikel zählt der Figaro die deutsch-
französischen Angelegenheiten auf , die in jüngster Zeit
zu einer beiderseits befriedigenden Regelung geführt
worden sind oder noch zu führen seien ; z . B . böten die
Grubenausbeutung in Marokko und die Vergebung der
öffentlichen Arbeiten im Scherifischen Reiche jetzt
keine (?) Schwierigkeiten mehr . In allen wichtigen
Balkanfragen bestehe zwischen den Regierungen von
Berlin und Paris volle Uebereinstimmung . Der Ab¬
schluß der Vagdad -Bahn -Vereinbarung sei nur eine
Frage von Tagen . Die Entspannung habe sich von den
Regierungen auch auf die Bevölkerungen Deutschlands
und Frankreichs übertragen . Man müsse vor allem dem
Sport und besonders der Luftfahrt Dank wissen. Das
Uebereinkommen der Ueberlandflüge sei ein weiterer
Schritt zur Pflege besserer Beziehungen . Ein einziger
Schlagschatten falle jedoch auf das Bild der beiderseiti¬
gen Beziehungen , das sei die Stellungnahme Deutsch¬
lands gegen die französische Fremdenlegion . Die fran¬
zösische Regierung dürfe die Gefahr der wachsendendeut¬
schen Mißstimmung nicht verkennen und sollte am Vor¬
abend der Reichstagsverhandlungen , wo die Frage an¬
geblich zur Besprechung kommen solle , eine befriedigende
Antwort bereit halten . Leidenschaftslosigkeit sei auf
beiden Seiten zu empfehlen.

Der Figaro -Artikel gewinnt ein besonderes Interesse
dadurch, daß er dazu bestimmt erscheint, den bevorstehen¬
den heftigen Angriffen , die die gesamte Politik des Ka¬
binetts Varthou auf dem Kongreß der radikalen Par¬
teien finden wird , im Voraus entgegenzuwirken.

Die Kalkanfragen.
Balona , 16 . Oktober . (Wiener K . K . Telegr . Korr .-

Bureau . ) Vor einigen Tagen erschien hier ein Ver¬
trauensmann Essad Paschas , um eine Versöhnung Essad
Paschas mit der Regierung herbeizuführen . Nachdem
die Regierung die Forderungen Essad Paschas zurück¬
gewiesen hatte , erhielt sie ein Telegramm Essad Paschas,
in dem er seinen Austritt aus dem Kabinett mittsilt
und gleichzeitig die Regierung davon verständigt , daß
er in Durazzo eine neue Regierung gebildet habe , deren
Wirkungskreis sich auf Mittel -Albanien zwischen den
Flüssen Mali und Schkumbi erstrecken soll. Die neue
Regierung bestehe aus einem Senat , dessen Vertreter
aus den Städten Durazzo , Kawaja , Tirana und Schiak
(je zwei aus jeder Stadt ) , gewählt worden seien. Der
Präsident des Senats sei er selbst.

In Regierungskreisen bemerkt man zu dem Vor¬
gehen Essad Paschas , daß die Senatsmitglieder durch¬
aus nicht angesehenen albanischen Familien angehören
und daß Essad andererseits den wichtigsten Distrikt
Mittelalbaniens Elbassan völlig vergessen habe , wo er
noch nicht ernannt sei. Essad habe von seinem Schritt
der internationalen Kontrollkommission Mitteilung ge¬
macht.

Saloniki » 16 . Okt. Nach einer Meldung aus Mo-
nastir sind die Mitglieder der Kommission für die Ab¬
grenzung von Südalbanien von Monastir nach Koritza
abgereist.

*

Wien , 15 . Oktober . Die Meldungen über das Ein¬
rücken serbischer Truppen in das autonome Albanien im
Verein mit gewissen Aeußerungen der offiziösen Samou-
prawa finden hier ernste Beachtung , besonders, da die
Erklärungen von Paschitsch im Belgrader radikalen
Klub nicht dementiert worden sind . Da Oesterreich-Un¬
garn in eine Aenderung der von den Mächten beschlosse¬
nen Grenzen Albaniens nicht willigen will , steht dem
Vernehmen nach demnächst ein Schritt der Monarchie
in Belgrad bevor , worin die serbische Regierung befragt
werden wird , was mit der Besetzung der sogenannten
„strategischen" Punkte beabsichtigt sei , wann Serbien
die Truppen zurückziehenwerde und was die Aeußerun¬
gen der serbischen Presse zu bedeuten hätten.

Wien , 15 . Okt. Der österreichisch - ungarische Ge¬
schäftsträger in Belgrad ist angewiesen worden , bei der

bringen kann? Denn dies ist hier doch eben eine, welche
gelten muß . Nicht wahr , Herr Kollege, wir Aerzte sind
doch eben Männer der Tat !

"
„Na, " lachte der Alte grimmig , „wegen dieser Tat

könnte ich Ihnen meine Freundschaft entziehen .
"

„ Aber nicht lange .
"

„Vis zur Hochzeit . Denn da beginnt Ihre Leidens¬
zeit, wie ich aus Erfahrung weiß .

"

„Aber solche Leidenszeit läßt sich wohl ertragen,
Alter, " schloß die Hausfrau , und die beiden Paare hiel¬
ten sich innig umschlungen, das junge und das alte.

In der Küche aber sagte Doris , die ein wenig an
der Tür gelauscht hatte , halblaut vor sich hin:

„Twe Bruten in einem Hus un fast an einem Dag!'T is 'n beten veel, äwer min Glück is tau grot , un dor
hulp dat nich , ik mußt ' ehr unner de Arm griepen . —
Aewer, " fuhr sie nach einigem Nachdenken fort , „mit dat
Verklagen meent dat de Fru woll nich so glupsch , un de
annern , de helpen mi woll ok. Jau , Swager Andrees Heft
wirklich Recht hat:

Keine Hochzeit vergeht,
Wo nicht eine andere entsteht.

Dütmol sogar twee !
"

! (Fortsetzung folgt,) F

serbischen Regierung auf die Notwendigkeit der Respek¬
tierung der in London bestimmten Grenzen Albaniens,
sowie auf schleunigste Räumung jener Stellungen zu
dringen , welche , obwohl zum autonomen Albanien ge¬
hörig , von serbischen Truppen besetzt gehalten werden.

Belgrad , 15 . Okt. Der deutsche Gesandte ist ange¬
wiesen worden , der serbischen Regierung in freundschaft¬
licher Weise die Respektierung der Londoner Beschlüsse
über die Abgrenzungen Albaniens anzuraten.

Rom , 15. Okt. Die Agencia Stefani meldet aus
Belgrad : In politischen Kreisen wird mitgeteilt , die
italienische Regierung hat bei der serbischen Regierung
freundschaftliche Schritte getan , um sie auf die Notwen¬
digkeit aufmerksam zu machen, die von der Votschafter-
konferenz in London festgesetzten Grenzen Albaniens zu
respektieren und auch im Interesse Serbiens Akte der
Grausamkeit gegen die Albanesen zu verhindern.

Aus k« GkuHtyozt««.
* Oldenburg » 15. Oft . Der Verband der Obst- und

Eartenbauvereine veranstaltete heute in der Longier¬
halle einen Obstmarkt . Derselbe war gut beschickt und
von Käufern zahlreich besucht . Die Preise waren sehr
hoch. Für gute Daueräpfel wurden 15 bis 20 -̂ und
noch mehr pro Zentner gefordert.

" Delmenhorst , 14 . Oft . Der Stadtrat , der gestern
abend eine Sitzung abhielt , beschloß einstimmig in zwei¬
ter Lesung, die Erweiterung der Sonntagsruhe für Ko¬
lonialwaren - und Schlachtereigeschäfte derart zu gestal¬
ten , daß diese Geschäfte in Zukunft Sonntags um 9,30
Uhr zu schließen sind . Nachdem die Zustimmung des
Ministeriums eingelaufen sein wird , treten diese Be¬
stimmungen sofort in Kraft.

" Elsfleth , 14 . Okt. Eine Trauerkunde durcheilte
heute morgen unsere Stadt . Unser allverehrter Amts¬
hauptmann , Herr Geh. Regierungsrat Huchting, ist ge¬
storben. Er war seit reichlich dreißig Jahren hier als
Amtshauptmann tätig und erreichte ein Alter von 66
Jahren.

NkkinWk».
" Weibliche Krimimalbeamte wurden seit einiger

Zeit vom Berliner Polizeipräsidium versuchsweise be¬
schäftigt. Da der Versuch sich bisher als erfolgreich er¬
wiesen hat , wurde in den letzten Tagen eine weitere
Anzahl von weiblichen Beamten eingestellt . Das Po¬
lizeipräsidium hat besondere Kurse zur Einführung die¬
ser Beamtinnen in das arbeitsreiche Betätigungsfeld,
das sich ihnen , besonders in Berlin , bietet , eingerichtet.

* Memel , 15 . Ott . Heute abend Punkt 6 Uhr be¬
gann hier der Stafettenläuf Memel -Leipzig . Der Vor¬
sitzende des Turnvereins , Rechtsanwalt Eodlowsky,
übergab am Nationaldenkmat nach einer Ansprache dem
ersten Läufer den Behälter mit der Urkunde , die ein
Gelöbnis der Treue der deutschen Turnerschaft an den
Kaiser enthält und dem Monarchen bei der Einweihung
des Völkerschlachtdenkmals übergeben werden soll.

* Die Schwiegermutter ermordet . Landsberg,
a . d. W . , 14. Oft . In Kleppin bei Eriinrade (Neumark)
durchschnitt der Viehfütterer Meinhard seiner Schwie¬
germutter den Hals . Der Mörder ist verhaftet worden.
Bei der Verhaftung machte Meinhard , der übrigens am
Feldzug 1870 teilgenommen hat und mehrfach verwun¬
det wurde , einen ganz verstörten Eindruck. Sein ganzes
Benehmen legte die Annahme nahe , daß er die Mordtat
an der 89jährigen Greisin in geistiger Umnachtung be¬
gangen hat.

- Die älteste Frau in Deutschland. Im Dorfe Dor-
mowo (Kreis Meseritz, Posen ) feierte die dort am 15.
Oktober 1793 geborene Frau Hedwig Stawa ihren 120.
Geburtstag . Das hochbetagte Mütterchen ist trotz ihres
fast beispiellosen Alters erstaunlich rüstig . Sie flickt und
stopft z . B . noch , ohne eine Brille zu benutzen. Die
Greisin , deren Alter amtlich beglaubigt ist, war zwei¬
mal verheiratet und hatte auch Kinder , die aber alle
längst tot sind.

* Wien » 16 . Okt. Die Feier der Völkerschlacht ber
Leipzig wurde heute abend mit einem Zapfenstreich, an
dem sämtliche Regimentskapellen teilnahmen , eingelei¬
tet . Die Kapellen marschierten mit klingendem Spiele
über die von einer vieltausendköpfigen Menge erfüllte
Ringstraße vor das Schwarzenberg -Denkmal , wo die
Volkshymne angestimmt und aus Tausenden von Kehlen
mitgesungen wurde.

* Bordeaux , 15. Oft . Heute ist die Ueberseepost
zum erstenmal dem Dampfer durch die Luft zugeführt
worden . Der Fliegerleutnant Rouin stieg um 7 Uhr
morgens in Villacoublay auf , landete um 12,15 Uhr Lei
Pauillac (Gironde ) und brachte die Post für Mittel¬
amerika an Bord des Postdampfers Peru.

- Besorgnis um das Schicksal eines Bennett -Ballons.
Paris, 15 . Oktober . Von dem österreichischenBallon
Frankfurt (Führer Lehnert und Kirsch ) fehlt noch jede
Nachricht, während alle übrigen am Gordon -Vennett-
Fluge beteiligten 18 Ballons bereits glücklich gelandet
sind . Lehnert und Kirsch nahmen offenbar den Weg
übers Meer . Das Schicksal der Aeronauten erregt große
Besorgnis . Lehnert stammt aus Frankfurt . — Der am
Sonntagnachmittag in der französischenHauptstadt zum
Bewerb um den Eordon -Bennett -Pokal gestartete ame¬

rikanische Ballon Eood Pear ist über den Aermelkan
geflogen und bei dem Hafen von Bridlington (N^
shire) gelandet . Er dürste der diesjährige Preistr -i?sein.

'
* Pegouds Flugkünste. Aus Paris, 13 . Oktb,wird der Köln . Ztg . berichtet : Pegoud wiederholte «

'
stern auf einem vom Matin ins Werk gesetzten FW,in Vuc bei prächtigem Wetter vor einer nach HuWtausenden zählenden Menschenmenge seine tollkühn
Kunstflüge . Zunächst unterhielten Perreyon , der kkanntlich die Welthöchstleistung im Höhenflug mit WMeter hält , dann der Flugmeister Domenjoz und Uriot mit einem Fahrgast die Zuschauer durch ihre FlLbis dann gegen 3,45 Uhr nachmittags Pegoud abflog m
zu etwa 1000 Meter Höhe aufstieg . Hier vollführte,
einen Teil seiner Kunstflüge , indem er zuerst selling
lang auf ein und derselben Stelle in der Luft unbentz
lich hängen blieb und dann scharfe Wendungen bei se,
recht stehenden Flügeln ausführte . Dann ließ er ^
Flugzeug vornüberfallen , richtete es mit einem kurz,Ruck nach oben, so daß es auf den Rücken zu liegen hund er mit dem Kopf nach unten hing . So flog er i:
Minuten lang in wagerechter Richtung weiter . Er itz
tete sich dann wieder auf , ließ sich in einem SturA
bis auf etwa 250 Meter Höhe über den Erdboden Hertz
ter und führte hier seinen Schleifenflug zweimal Ws
einander aus , indem er in erstaunlicher Ruhe und 8
cherheit seinen Eindecker um sich selbst drehen ließ , !.
Schleifendurchmesser also etwa die doppelte Länget,
Flugzeugs , höchstens aber 20 Meter , betragen mch
Er stieg dann wieder zu etwa 500 Meter Höhe auf
vollführte seine Schleifenfahrt noch mehrere Male H
tereinander , wobei allerdings der Schleifendurchnich
größer war . Die von allen Seiten herbeigeström !,
Zuschauer brachten dem kühnenFlieger begeisterte K«
gebungen dar.

* Schmuggel im Flugzeug . Paris, 14. Oktch
Die Grenzzollverwaltung ist dahinter gekommen, i,
bereits ein regelrechter Luftschmuggeldienst an der h
gisch-französischen Grenze eingerichtet ist. Unweit !,
Grenze steigen von einem Privatflugplatze Flugza
mit Zigarren und Spitzen auf , fliegen über die Erm
landen nicht etwa , sondern werfen Pakete an genau «,
abredeten Stellen aus und fliegen wieder nach Belg«
zurück . Die Zollbehörde bemüht sich , jetzt den Ort,
entdecken , wo die geschmuggelten Sachen aus der Li
Herabkommen.

* Milde Strafen für Indiskretionen der Paris
Telephonistinnen . Paris, 11 . Oft . Die Strafen«
gen die Telephonistinnen (die mit einem Getreidemal
unter einer Decke gestanden und dessen Anmeldung
sehr bevorzugt , dem Händler sogar den Inhalt von 8
sprächen seiner Konkurrenten mitgeteilt haben soll
sind bei weitem nicht so hart ausgefallen , wie mm
wohl erwartet hatte . Der Disziplinarrat kam zu !,
Einsicht, daß die Angelegenheit stark aufgebauschtm
lange nicht so schlimm gewesen sein soll . Zwei Telepl
nistinnen , deren Entlassung man erwartet hatte , s»
vorläufig nur suspendiert worden ; die anderen mÄ
geschuldigten Telephonistinnen kamen mit einem N
nungsschreiben davon.

- London , 15. Oft . Die Exkaiserin Eugenie, >
sich augenblicklich in Farnborough in ihrer Winter«
denz aufhält , ist vor . einigen Tagen an einem Ach
von Jnfluenze schwer erkrankt , doch soll sie sich be«i
wieder auf dem Wege zur Besserung befinden.

* Liverpool , 15 . Ott . Der Expreßzug nach W
chester ist heute nachmittag auf dem St . James -VW
in Liverpool mit einem andern Zuge zusammengestch
Sechs Leichen wurden geborgen . Man befürchtet, l
zehn Personen tot und viele verletzt sind.

- Cardiff » 15 . Ott . Obwohl das Feuer in der lli
versal -Grube erloschen ist, wird es doch längere )
dauern , bis das ganze Bergwerk durchsucht werden kB
da einzelne Teile der Grube mehr als zwei Meilen
Schachteingang entfernt liegen und die Gänge di«
Trümmer versperrt sind. An mehreren Stellen roD
Leichen aufgefunden , die bis zur Unkenntlichkeit s
stümmelt waren . Andere hielten sich umschlungen, d
terhin stieß die Rettungsmannschaft auf ein noch M
schirrtes, lebendes und unversehrtes Pferd . Die ff
lebend Aufgefundenen waren fast bewußtlos und
ten unter großen Schwierigkeiten aus dem Schacht h"
ausgeschafft werden . Die ganze Gegend feiert . Be:
leute in Sonntagskleidung geben den Leichen das Eek
zu ihren Wohnungen , wo sie von d.en Frauen erMl>
werden . Mindestens tausend Frauen und Kinder ff
ohne Hilfsmittel.

" Cardiff , 15 . Oktober. Die Feuersbrunst in ^
Schächten ist gelöscht . Man rüstet jetzt RettungsnW
schäften aus , um das Bergwerk zu durchsuchen . A
heute früh 10 Uhr sind 26 Leichen geborgen worden.
Gesamtzahl der Geretteten beziffert sich auf 487.
Schicksal von 393 Bergleuten ist noch unbekannt.
20 weitere Bergleute des Kohlenbergwerks Univeff
sind heute früh 2 Uhr noch lebend aufgefunden rvoM

* Drohende Hungersnot in Indien . Durch ^
Ausbleiben des Septemberregens ist die Herbsternte'
verschiedenen Teilen der vereinigten Provinzen , / >"
Rajputana , der Zentralprovinzen und von Zentff
indien zum großen Teil vernichtet . Die Regierung

"
,den Vereinigten Provinzen bereits 375 000 Pfd . Sw

vorgeschossen . In ganz Indien macht man sich auf ^
ernste Hungersnot gefaßt, und die Preise für Nahrung
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rapide . Hilfskomitees werden bereits ge-

Met , uck 'die Bevölkerung sofort unterstützen zu können.

» Nach 22 Tagen das Bewußtsein wiedererlangt.
xinLondoner Korrespondentdes B . Tbl . telegraphiert:
Am 20 . September stürzte auf dem Flugplatz Hendon
der Apparat des Fliegers Pickles, auf dem sich auch eine
stiau Stocks befand , aus mäßiger Höhe ab . Pickles
miirde nur leicht rer letzt , während Frau Stocks bewußt¬
los vom Flugplatz getragen wurde . Erst gestern, nach
qenau 652 Stunden, hat sie das Bewußtsein wieder¬
erlangt.

* Ein elfjähriger Organist . Der elfjährige Harry
Alban Chambers ist ein musikalischesWunderkind , und
so hervorragend sind seine Leistungen , daß man den Kna¬
ben bereits zum Organisten der Kathedrale von Leeds
gemacht hat . Das Kind , das seit seinem siebenten Jahre
Musikunterricht hat , machte erstaunliche Fortschritte.
Bereits mit acht Jahren komponierte Harry ein Lied
und spielte in der Sonntagsschule die Orgel . Als der
Organist der Kathedrale krank wurde , vertrat ihn der
Knabe und füllte seine Stelle so vortrefflich aus , daß
man ihn zum ständigen Organisten gemacht hat . Harry
ist glücklich darüber und erklärt , er spiele viel lieber
auf der Orgel als mit anderen Jungen.
' ' » Der pfiffige Bäckermeister. In einer kleinen Stadt
schrieb die Earnisonverwaltüng die Lieferung von Kom¬
mißbrot aus , für die eigentlich nur zwei Bäcker, Meister
P . und Meister H. , in Frage kamen. Meister P . , ein
gerissenes Huhn , verband sich die rechte Hand mit einem
dicken Tuch und ging zu seinem Nachbarn , von dem er
wußte , daß er ein spezieller: Freund seines Konkurrenten
sei , ihn bittend , für ihn eine Offerte an die Earnison-
verwaltung fertig zu schreiben; er möge aber nicht dar¬
über sprechen . Hierin wurde das Brot zu 77 -H offeriert.
Wie erwartet , hatte der Nachbar nichts Eiligeres zu
tun, als seinem Freunde die Sache zu erzählen , der dar¬
auf das Brot zu 75 Z offerierte . Meister P . aber zer¬
riß zu Hause den Brief und offerierte das Brot zu 73 Z,
die er von vornherein hatte fordern wollen . Er bekam
darauf die Lieferung.

UkiikKk UMchlkN.
Berlin , 16. Oktober . Infolge der Ablehnung der

von den Aerzteorganisationen angebotenen Friedens¬
bedingungen fand den Berliner Morgenblättern zufolge
gestern in Halle die aus allen Teilen Deutschlands be¬
suchte Versammlung des Beirats des Leipziger Verban¬
des der Aerzte Deutschlands statt . Es wurde einstimmig
eine Erklärung angenommen , daß, nachdem die Kassen¬
verbände die Friedensvorschläge der ärztlichen Organi¬
sationen abgelehnt hätten , der Deutschen Aerzteschaft
nichts übrig bliebe , als den ihr aufgezwungenen Kampf
mit aller Entschiedenheit durchzufechten. — Später
tagte der Eeschäftsausschuß des Deutschen Aerzteverein-
bundes. Es wurde beschlossen , für den 26. Oktober einen
außerordentlichen Aerztetag nach Berlin einzuberufen.

— Der Verband zur Wahrung der Interessen der Deut¬
schen Vetriebskrankenkassen versendet eine Erklärung , in
der die Schuld am Scheitern der Verhandlungen den
Aerzten und zwar in erster Linie dem Leipziger Ver¬
bände zugeschriebenwird . Die Kassen richten sich bereits
darauf ein , von dem Paragraphen 370 der Reichsver¬
sicherungsordnung Gebrauch zu machen, der ihnen ge¬
stattet , an Stelle der ärztlichen Behandlung ein höheres
Krankengeld zu bezahlen.

Hamburg, 15 . Okt . In der heutigen Sitzung dex
Bürgerschaft fanden lange Beratungen über die Ham¬
burger Universitätsfrage statt , die jedoch vertagt wur¬
den, ohne zu einem Beschlußzu führen.

Köln , 16 . Okt. Bei der Firma Humboldt wurden
in der Gießerei etwa 20 Arbeiter entlassen, worauf am
gestrigen Nachmittage fast die gesamte Arbeiterschaft in
jener Abteilung , etwa 400 Mann , die Arbeit nieder-
legte . Erst nachdem die Gewerkschaften bei der Firma
um Wiedereinstellung der Arbeiter vorstellig geworden
sind , soll Weiteres beschlossen werden.

London, 15 . Okt . Amtlich wird mitgeteilt , daß bei
dem Eisenbahnunglück in Liverpool sechs Personen ge¬
tötet seien ; in der amtlichen Liste der Verletzten , deren
Zahl inoffiziell auf 23 angegeben wird , befinden sich die
Namen Jakob Migitte -Hamburg , Otto Assava (Adresse
unbekannt ) , Franz Wolsink-Myslowitz , Ernst Middel-
stein-Hamburg und Cyprian Opin -Hamburg.

Athen, 15. Okt . Die heutige Konferenz der grie¬
chisch -türkischen Friedenskonferenz dauerte zwei Stun¬
den . Ehalib Vey erklärte einem Berichterstatter , seine
Eindrücke seien günstig ; mehr zu sagen weigerte er sich.

Newyork, 15 . Okt . Alle von dem Dampfer Großer
Kurfürst geretteten Personen sind Männer . Der dritte
Offizier des Volturno erklärte , das Feuer sei durch die
Explosion eines Behälters mit Oel oder Chemikalien
verursacht worden , der weitere Explosionen einer Kano¬
nade gleich gefolgt wären . Die Geretteten loben ein¬
mütig die Haltung der deutschen Seeleute , die als erste
das Rettungswerk begonnen hätten . — Der Große Kur¬
fürst wurde bei seiner Einfahrt in Newyork stürmisch
begrüßt.

Berlin, 16 . Okt. Die Nachricht » daß der deutsche
Militärattachee in Paris , Oberstleutnant von Winter-
feldt, in den großen Generalstab versetzt wurde, trifft
nicht zu.

Berlin, 16. Okt. Der in den nordamerikanischen
Gewässern weilende große Kreuzer Hertha hat Befehl
erhalten, zum Schutze der deutschen Interessen in Mexiko
nach Veracruz zu gehen. Er wird später durch den klei¬
nen Kreuzer Bremen, den Stationär in den amerikani¬
schen Gewässern , abgelöst werden. Die Hertha ist am
13 . d. M . von Halifax in See gegangen.

Dresden » 16. Okt. Die vorgestern erfolgte Ver¬
haftung eines Berliner Studenten , der nicht russischer
Staatsanghöriger ist , hängt in keiner Weise mit irgend
einem Komplott zusammen.

Leipzig, 16 . Oktober . Die deutsche akademische
Olympia wurde heute vormittag mit einer kurzen An¬
sprache des Rektors in der Leipziger Turnhalle am
Frankfurter Tor eröffnet. Hierauf maßen etwa achtzig
Mann ihre Kraft im Zwölf-Kampf.

Leipzig, 16 . Oktbr . Heute früh 7 Uhr fand in
Möckern als Eröffnung der Feier , die der Ort zur Erin¬
nerung an die blutigen Kämpfe vor hundert Jahren be¬
geht, großes militärisches Wecken durch das Mufikkorps
des 106. Infanterieregiments statt.

Wien, 16 . Okt. Mit großer Feierlichkeit wurd«
heute vormittag die Gedenkfeier der Völkerschlacht bei
Leipzig begangen.

London, 16 . Okt. Die Arbeiten zur Rettung
der im Bergwerk Universal bei Cardiff eingeschlossenen
Bergleute mußten um 2 Uhr nachmittags eingestellt
werden.

Belgrad, 16. Okt. Die Regierung veröffentlicht
ein Kommunique, wonach die serbische Armee Befehl er¬
halten hat, nicht weiter in Albanien vorzudringen. Die
Truppen sollen sich bei etwaigen neuen Angriffen seitens
der Albanesen auf die Verteidigung beschränken.

Newyork, 16 . Okt. Der mit 104 Geretteten des
Volturno heute an Bord des Großen Kurfürsten ange¬
kommene dritte Offizier des Volturno erzählte noch, daß
das Schiff von der ersten Explosion so erschüttert wurde,
als wenn es von einem schweren Geschoß getroffen wäre.
Niemand habe an die achtzig oder neunzig Zwischendeck¬
passagiere im Raum Nr. 1 gedacht . Viele von diesen
Leuten seien vom Feuer abgeschnitten worden.

Sprechsaal.
Schortens. In Nr . 242 des Jeverschen Wochein

blatts ist unter Eemeindesache an die Eemeindebürger
die Aufforderung ergangen , den in V . B . Eerdes ' Wirts¬
haus ausliegenden Vertrag mit der Middelsfährer Bau¬
genossenschaft innerhalb 14 Tagen einzusehen. Diese
Einsichtnahme kann nur dringend empfohlen werden^
um gegen den Vertrag Protest zu erheben . Sollte der!
Vertrag durchgehen, so werden der Gemeinde direkt so¬
wie indirekt höhere Lasten erwachsen, ein Nutzen kann
für die gesamte Bürgerschaft resp. die Steuerzahler nicht
entstehen . N . N.

Nachdruck verboten.

NÄMIirM » flllMhkMTW Im MW.
Auf Grund der Depeschen des Reichs-Wekker-DienWes.
19 . Oktober : Schön, milde , Sonnenschein.
20. Oktober : Wenig verändert , heiter.
21 . Oktober : Heiter bei Wolkenzug, tags zieml . warm«
22. Oktober : Wolkig , teils Sonnenschein, kühler.

Spielplan des Grobherzoglichen Theaters in Oldenburg,
Sonntag , 19. Oktober : 14. Vorst , im Ab . Das eifernd

Kreuz . Anfang 7 Uhr.

MWe Mzeizes.
Eisenbahn -Direktion.

Die Einnahmen aus dem Per¬
sonen - und Güterverkehr der olden-
burgischen Eisenbahnen (ausschl.
Oldenburg—Wilhelmshaven) be¬
trugen nach vorläufiger Ermitte¬
lung:

1 . aus dem Personen -Verkehr:
im Sept . 1913 538880 -^
« „ 19 12 491600 „

Mehr-Einnahme 1913 47280 -SS
vom 1 . Januar bis Ende

Sept . 1913 4 278870^
„ 1912 3 97 1290 „

Mehr-Einnahme 1913 307 580
2 . aus dem Güter-Verkehr:

NN Sept . 1913 1 084590
„ „ 1912 1052 560 „

Mehr-Einnahme
^

1913 32030K
vom 1 . Januar bis Ende

Sept . 1913 8488250
„ 1912 8271570 „

Mehr-Einnahme 1913 216680 »k.
Für die Wilhelmshaven—Ol¬

denburger Eisenbahn wurden nach
vorläufiger Ermittelung verein¬
nahmt:

1 . aus dem Personen -Verkehr:
im Sept . 1913 119090 ^«

» " 1912 109450 „
Mehr-Einnahme 1913 9640 »M
vom 1 . Januar bis Ende

Sept . 1913 966970
, 1912 891880 „

Mehr-Einnahme 1913 75090 ^
2. aus dem Güter-Verkehr:

du Sept . 1913 145770
„ „ 1912 145710 „

Mehr -Einnahme 1913 60 -.ck
vom 1 . Januar bis Ende

Sept . 1913 1172770^
„ 1912 1 094350,,

Mehr-Einnahme 1913 78 420 -M
Oldenburg , 13 . Okt. 1913.

WuMHeWW.
Sonnabend den 18 . Oktbr. d . Js.

nachm . 4 Uhr
soll in der Wohnung des Claas
Bolinius in Schortens:

1 Regulator
öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung versteigert werden.

Hofmeister , Gerichtsvollzieher.

ZMnMrstchenW.
Sonnabend den 18 . Okt . d . Js.

nachm . 6 Uhr
sollen in Popkens Wirtshause zu
Heidmühle:

1 Plüschsofa, 1 Kastenwagen
und 1 Braekwagen

öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung versteigertwerden — einem
anderen abgepsändet —.

Hofmeister , Gerichtsvollzieher.

Schsljache.

, 7
'

I» Z« .
Die Lehrherren unserer Schüler

werden ergebenstgebeten, die Lehr¬
linge Sonnabend den 18 . Okt-
abends so früh zu entlassen, daß
sie sich um6V, Uhr beim Jugend¬
heim zum Fackelzug versam¬
meln könne » .

Der Unterricht am 17 . und 18.
Oktober fallt aus.

Fissen.

BMhmsicherMMesekWft für
GMM in her Herrschaft Jener.

Hebung der erkannten Brand-
kassen-Anlage für Gebäude
Montag de« 20 . Okt. d. I.

in meinem Hause.
Bahnhofstr . Wilh . Hinrichs.

s» We Mzeißen.
In der am 18 . Oktober d . I.

für Th . Peters , Klein-Ostiem , statt¬
findenden Auktion kommen ferner
zum Verkauf:

1 gutes Akbeittzserö,
1 gut erj.

" '
W«Wk. zritzKMe ».

Verkauf
von Bauplätzen.

Da meine Bauplätze an der
Hermannstraße im öffentlichen
Termin nicht verkauft worden sind,
werden dieselben einzeln oder im
ganzen unter der Hand zum Ver¬
kauf angeboten . Kaufliebhaber
wollen sich zur näheren Auskunft
an den Auktionator H. A. Meyer
oder den Unterzeichneten wenden.

H . Lampe.
Ein junger angekörter

Bulle
zu kaufen gesucht . Offerten mit
Angabe des Preises und der er¬
haltenen Punktzahl erbittet

D. Brüntjen , Hausmann.
Ohrwege b. Zwischenahn.

Zu verkaufen wegen Motoran¬
lage eine große gut erhaltene

Fleifchschneidernafchine
(Wolf). Isaak Feilmann.

Zweimal täglichfr. Milch. D . O.

Habe schönen

Scheibenhonig
zu verkaufen.

Roffhausen . Ed . Hinrichs.

SchasliM Einsiedel
deckt für 1 Mk. 3 Wochen Gra¬
sung 3 Mk.

Oesterdieken . Fr . Müller.
erh. seine urspr. frischeFarbe dauernd
zurück m. Jugendhaar . Färbt absolut
echt blond , braun , schwarz . L Kart
2,50Mk. Nur bei F. Busch . Hofapotheke.Gesucht aus sofort ein

Knecht.
F . W . Weerda.

Hohew. Grashaus.

Habe größeres Quantum

Mengkorn
(Hafer und Bohnen ) zu verkaufen.

Eibo Willms.
Alt-Marienhausen bei Sande.

Suche zum 1 . Novbr . für meinen
landw . Betrieb einenjungen Mann.

Sande . Carl Hoting.
Suche aus sofort oder November

eine perselte WMeiiii
sowie eine gut emps. tüchtige

Verkäuferin
mit la Zeugnissen für mein Manu¬
faktur-, Konfektions- und Mode¬
warengeschäft.

Enno Hibbeler.
Schortens i. Oldbg.

W
Steine reinigen

zu vergeben.
Brauerei Fetköter.

Fetter Speck,
feine , harte Ware,

per Blaer M MI.
I . H . Caffens.Aus sofort habe ich ein Fundus¬

kapital von 6215 Mark gegen
Mündelsicherheit zu belegen.

Wiarden . I . Müller,
Auktionator.

Illuminations-
Artikel

in großer Auswahl . 1 V,

Lui -Kstr . 28.

IW» I . LllüIM
zu verkaufen, Zentner 12 Mark.
St . Joostergroden . Fr . Ulferr.



Festspiele in Jever
vom 25. Oktober bis 2. November.

3 - h
» . Prolog.

b . Deutschlands Schmach « nd Schmerz.
1 . Deutschlands Erniedrigung.
2. Borussia im Gebet.
3. Begegnung der Königin Luise mit ihren

Kindern nach der Schlacht bei Jena und
Auerstedt.

4. Unterredung der Königin Luise mit Napoleon I.
in Tilsit.

5 . Luise und Friedrich Wilhelm III.
6 . Begrüßung der Prinzen durch den König und

die Königin.
7 . Major von Schills Tod im Straßenkampfe zu

Stralsund.
8 . Napoleons Rückzug aus Rußland . Der Brand

von Moskau.
« . Des Volkes Erhebung.

1. Aufruf an mein Volk . Frühling 1813.

alt:
2. Germania im Gebet.
3 . Studenten und Turner als Freiwillige.
4. Auszug der Freiheitskämpfer.
5 . Prinz Friedrich Wilhelm erhalt das eiserne

Kreuz bei Großgörschen.
L . Der Trompeter an der Katzbach.
7. Napoleon am Abend des 18. Oktober.

Leipzig in Flammen.
8 Blücher empfängt Orden , Hut und Degen

Napoleons . 1816.
<1- Vom Fels zum Meer.

1 . Gallia—Borussia—Germania.
2. Die Wacht am Rhein.
3 . Barbarossas Erwachen.
4. Das neue Kaiserreich.
5 . Die deutsche Treue.
6. Unsere Marine.
7 . Deutschland über Alles.
8. Schlußbild : Deutschlands Kaiserkrone.

Kriegsfestspiele
in Jever für den Bausonds der
IBismarckwarte des Jeverlandes
vom 25. Oktober bis 2. November.
UMitglieder der hiesigen Vereine
und andere Patrioten , die im In¬
teresse der vaterländischen Sache
bereit sind , mitzuwirken, werden
gebeten, sich bei Johann Lampe
im Getreuenlokal zu melden.

I . A . : H. Lampe sen.
BeLLrsnen-

verein
kürJeverland

u. U

Puppchenhut,
der Schlager der Saison.

Enorme Auswahl.

Sonnabend den 18 . ds. Ms.
worm. 10 Uhr Vorstandsver-
fammlnng in der Stadt Jeoer
zwecks Besuchs unseres 90jährigen
Kameraden Siebern Jantzen . Alle
Kameraden werden hiermit zur
Teilnahme eingeladen.

Abends pünktlich 6 ' /s Uhr An¬
treten zum Fackelzuge mit Fahne
auf dem alten Markt.

Der Vorstand.

Jetzt nur 1,65 Mark.^ ' ei«-. Srsml«WWl.
EL . iriol » Hs» vI »K .D.

W ° W.

Marine¬
verein

Aever «. UiG
Sonntag den 19 . d . Mts.

nachm . 6i/r Uhr

MomtsvechmmluW
im Vereinslokal Schütting.

Antreten zur Jahrhundert-
ier Sonnabend den 18. d . M.
Inktlich 6 Uhr nachm , mit Fahne.

Der Vorstand.

kuKsttsg üsn 17 . Ski . ISIS » bSNÄs 7 Sk »» snksngsnil

1 . HmMinenkürmMrl,
MLKkkübrt vom Llusikkorps 6sr LLiserlicbsv 2 ^ LlLtrossn -Division

nntsr DsitunK 6es Oborrnusikrneistors Herrn b'r . LVöblbior.

ZererslZll
Knezenerck.

Sonntag den 19 . Oktober d . I.
abends 8 Uhr

Versammlung
im Adler.

Tagesordnung:
1 . Aufnahme neuer Mitglieder.
2. Sterbekassenangelegenheit.
3. Kriegsfestspiele. Die Kame¬

raden , die mitmachenmöchten,
werden gebeten, sich anzu¬
melden.

4. Beratung über die Geburts¬
tagsfeier des Großherzogs,
verbunden mit dem 40jähr.
Bestehen des Vereins, am
16. Nov . d . I.

5 . Verschiedenes.

Zum Fackelzuge der Jahr¬
hundertfeier tritt der Verein
mit Fahne Sonnabend den 18.
Oktober 1913 pünktlich 6*/, Uhr
auf dem alten Markt an . Orden
und Ehrenzeichen sind anzulegen.

Der Vorstand.

Kckzmems
ZM.

Sonnabend den 18. Oktober

ErinnelMgsfeikr
zürn Andenken au dis Schlacht

bei Leipzig.
Abends 6 Uhr wollen sich die Mit¬

glieder in Sande ! versammeln,
um an einem Lampionzuge der
Schulkinder teilzunehmen.

Um 7 UhrAbbrennen einesFeuers
in Möns mit Feuerwerk.

Darnach Kommers mit Freibier
in Nobiskrug.

Die Gemeindebürger werden ge¬
beten, sich zahlreich an der Feier
zu beteiligen. D . V.

LMreuneks.
Der Schützenverein tritt Sonnabend um 6' /, Uhr auf dem altenMarkt zur Teilnahme am Fag -,

zug an . Angetreten wird i»
Uniform, ohne Fahne und okn
Waffen.

^
Es wird gebeten, da derSchützen,verein der älteste Verein in Jew,

ist, daß die Schützen sich rech
zahlreich daran beteiligen.

^
H. B . Alber», Hauptmann.

Kriegttvnein
Tettens.

Am IS . Oktober versamniel,
sich die Kameraden vormittagsim Vereinslokal zum

gemeinsamen KirchgW
dem Gedächtnisgottesdienst ^
Erinnerung an die Befreiung»
kriege . Der Vorstand.

Kriegernerm
Accum.

Sonntag den 19 . Oktober

zemeinsch. Kirchgang
Hierzu wollen sich die Kam»

raden um 9i » Uhr vormittag!
im Vereinslokal versammeln.

Der Vorstand.n. r . so
Mk St . Inj Mol»

Geburtsanzeige.
Statt Ansage.

Der glücklichen Geburt em
Tochter erfreuen sich

Herm. Duden u. Frau
Hooksiel . geb. Himichs.

cism Ködert
Die ^ .bonnornsntsllsts lie^t an cksr I^asse snm Hin ^eicbnon ans.

Ill MI»
am 18. Oktober 1918.

1 . Abends 6 Uhr Aufstellung zum Facketzuge , nachher Ansprache
am Kriegerdenkmal.

2 . Abends 8 Uhr Beginn des Kommerses.
3 . Sonntag den 19 . Oktober vormittags 9,30 Uhr Kirchgang.

Zur allgemeinen Teilnahme an dieser Feier ladet ein
der Festausschuß.

Antreten zum Lampionzuge an¬
läßlich der 100-Jahrseier Sonn¬
abend den 18 . Oktober abends
K Uhr beim Vereinslokal.

Vollzähliges Erscheinen dringend
erwünscht. Der Vorstand.

Mrsnmei» Tettens.
Sonntag den 19 . Oktober zur
ahrhundertfeier allgemeiner
Kirchgang.
Die Mitglieder versammeln sich

m 9Vz Uhr im Vereinslokal.
Um rege Beteiligung wird ze¬

cken . D . V.

Knegemmn
Sonntag den 19 . Oktober

gememschllsti. Kirchgmg.

lerint-stmcheiten!
i Bister , eleganter 8it2,'
! IlreilÜA , von sz LIK . an bis 62 LIK.
Bnlvtvts , vorrügiicUe VerarbsitnnK,

! I- n . IlreikiA, von 22 LIK. an bis Zo LIK.
l B« ckiei »z«pperi in flattern nncl kaltenkasson, mit

nnä obne kebrkütternnx , von 7,50 bis
. 35

nsne 8enckun§en,
la 8tokke, eleALNte VerarbeitnnA, in
I- nnck llreibi^, von 20 LIK . b . 60 LIK.

! IIMINI-FIUAtvl,
Bosiewer ZLnutei,
U' elerinvn,

! OelmLntel
in Llassenauŝ abl.

L «nIri»rrvi »Ll« 8 billige Breis « !

chliw Leliwslie, Zever
LpWislsereW1. Mngsr für Drrsngsrüeroden ». 8ekukMren.

VerlKbMMHeMN-

Statt besonderer Mitteilung.
Die Verlobung ihrer Toch - U

ter Adele mit dem Landwirt Z
Herrn Hinrich Reents in Z
Sandel beehren sich anzu- 8
zeigen Z

O
I . D . Eil -rs « . Frau , s
Cleverns , im Okt. 1913. ^

Verlobte:

Adele «Inl
Siuilli Reeits.

Clevems . Sandel.

Die Verlobung ihrer Loch¬
es

ter Marie mit dem Landwirt s
Herrn Johann Eilers in s
Cleverns beehren sich anzu- 8
zeigen 8

Heinr . Peers « . Frau , s

Sandelerburg , im Okt. 1918. g

Verlobte:

M«rie Peeks
Mm «ins.

Sandelerburg . Cleverns.

KrieWMM
WMrcheil

bittet die Einwohner des Ortes,
während des Fackelzuges die
Fenster illuminieren zu wollen.

Festausschuß.

ML . LiMlöi,
Zahntechniker,

Jever, SMerKrvße.
Telephon 372.

8prvvl »8tnnSvn:
Täglich von 9—1 und 2—6 Uhr,

Sonntags von 9—12 Uhr.

Todesanzeige.
Wir erhielten aus Saint Paul

Terar , die traurige Nachricht , das
unser lieber Bruder

Fritz Lauts
nach längerer Krankheit im Kl
Lebensjahre sanft entschlafen ist.

Die trauernden Geschwister.
Jever , Ruhwarden , Seng¬

warden , Zetel.

Danksagung.
Für die vielen Beweise inniger

Teilnahme an dem uns betroffene»
schweren Verlust sagen wir alle»
unfern herzlichsten Dank.

B . Lehmann und Familie
Grafschaft.

Fernfvrscher M«. 4. B» «W»o«Kcher Rrdavrm : G«rh» Wetterma » « , Jrvex. Hierzu ein S. Matt.



n.

W o ch enl > lall.
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Jeverlandische Nachrichten.
WW re» l?. MM M

Zweites Klntt

Aus dm GlOkkWtm.
Jever , 16 . Oktober.

* Der Handels - und Gewerbeverein hielt vorgestern
abend im Hof von Oldenburg eine gut besuchte Ver¬
sammlung ab . Herr L . Mendelsohn führte den Vorsitz.
Er erteilte zuerst das Wort dem Herrn Töpken, Klein¬
handelsbeamten der Handelskammer Oldenburg , zu
einem Vortrage über kaufmännischeJnnungs-
krankenkassen. Mit dem 1 . Januar 1914 tritt
bekanntlich eine Erweiterung der Versicherungspflicht
ein. Der Vortragende suchte nun nachzuweisen, daß es
sich für die kaufmännischen Kreise empfehle, eine
eigene Jnnungskrankenkasse für das Herzogtum Ol¬
denburg zu begründen . In einer solchen Kasse hätten
die Arbeitgeber das gleiche Stimmrecht wie die bei
dieser Kasse versicherten Arbeitnehmer , während be¬
kanntlich bei den Ortskrankenkassen die Versicherten
das Zweidrittel -Stimmrecht und die Arbeitgeber nur
das Eindrittel -Stimmrecht besitzen . — Die Ausfüh¬
rungen des Redners , der sich ungefähr eine halbe Stunde
lang mit dem Gegenstand beschäftigte, wurden von den
Zuhörern mit großem Interesse angehört . Aus der
Debatte ergab sich , daß man sich über die Folgen der
Gründung einer solchen Jnnungskrankenkasse noch kein
rechtes Bild machen konnte ; die Entwicklung dieser An¬
gelegenheit muß abgewartet werden.

Herr Töpken sprach darauf über Aenderungen in
der Sonntagsruhe. Es wird beabsichtigt, das
Offenhalten der Verkaufsläden an Sonntagen aus drei
Stunden zu beschränken. Für den Fall , daß dies durch
Reichsgesetz für alle kaufmännischen Branchen in Stadt
und Land bestimmt werden sollte, wäre dagegen nichts
zu erinnern ; auf eine freiwillige Verkürzung der jetzt
gestatteten fünfstündigen Arbeitszeit an Sonn - und Fest¬
tagen aber erklärten die Inhaber von Modewaren - und
anderen Geschäften nicht eingehen zu können. (Die
Kolonialwarenhändler Hieselbst haben bekanntlich seit
kurzer Zeit ihre Läden an Sonntagen nur bis 10 Uhr
morgens geöffnet .)

Hiernach wurden Berichte erstattet über den Kauf¬
mannstag und den Jndustrietag in Oldenburg , woran
Vertreter des Vereins teilgenommen haben.

Schließlich wurde noch die bevorstehende Stadtrats¬
wahl besprochen und eine sechsgliederige Kommission
gewählt, deren Entschließungen einer zu berufenden
Vereinsversammlung vorgelegt werden sollen.

* In der Generalversammlung des Verschönerungs¬
vereins konnte der Vorsitzende mitteilen , daß bereits
405 Mitglieder dem Verein beigetreten seien. Aus
Berlin wurden dem Verein anonym 10 zugeschickt.
Der Postabschnitt trug die Bemerkung : „Für den Ver¬
schönerungsverein meiner Vaterstadt .

" Unser Mit¬
bürger , Herr Kaufmann M . , überwies dem Verein 20
Mark . Von diesen Zuwendungen wurde dankend Kennt¬
nis genommen. Es wurde sodann beschlossen , indie -
semMonatdenVeitragfürdaslaufende
Jahr durch den Vereinsboten zu erheben . Eine Reihe
von Wünschen in bezug auf unsere Anlagen wurde aus¬
gesprochen , und es zeigte sich , daß der Vertreter unseres
Stadtmagistrats , Herr Ratsherr Lampe , dessen Obhut
unsere städtischen Anlagen unterstellt sind, im allge¬
meinen mit den geäußerten Wünschen einverstanden
war. Wenn der Verschönerungsverein in dieser Weise
mit den städtischen Behörden Hand in Hand geht, so
können seine Bestrebungen um so segensreicher werden.

r-s- In der Generalversammlung des Ziegenzucht
Vereins wurde die Rechnungsablage erstattet . Darnach
zählte der Verein am Schlüsse des Rechnungsjahres 65
wirkliche Mitglieder und 1 Ehrenmitglied . Die Ein¬
nahmen betrugen 472 ^ 75 -Z , die Ausgaben 144 ^
^0 -Z , so daß mit später eingekommenen 20 ern Be¬
stand von 348 o/i 45 Z verblieb . Die Revisoren H.
Meiners und M . Frerichs fanden die Kasse in Ordnung,

daß dem Kassenführer Entlastung orteilt werden
konnte . — Die Neuwahl des Vorstandes gestaltete sich
wie folgt : 1 . Vorsitzender Heizer Becker , 2 . Vorsitzender
Stellwerkswärter Meiners , 1 . Kassierer Ebert , 2 . Kassie¬

rer Stubbe , 1 . Schriftführer W . Weinberg , 2. Schrift¬
führer K . Schwitters . Als Beisitzer zur Vorstandssitzung
wurde M . Frerichs gewählt und als Vereinslokal Hotel
Schütting.

^ Freudenfeuer rund um die Jade am 18. Oktober.
Diese Anregung des Wilhelmshavener Ausschusses für
die Hundertjahrfeier des 18 . Oktober hat überall freu¬
digen Widerhall gefunden . Von fast allen in Frage
kommenden Gemeinden oder Kriegervereinen sind zu¬
sagende Antworten eingelaufen , und so wird sich denn
am Abend des 18. Oktober 1913 an der Jadeküste ein
prächtiges , unvergeßliches Bild dem Beschauer darbieten.
Es werden Feuer brennen bei : Schillighörn , Minsen,
Horumersiel , Pakens - Hooksiel , Fedderwardergroden -
Kniphausersiel , Sengwarden - Jnhausersiel , Rüstersiel,
Rüstringen (4 Feuer , davon 2 nördlich beim Observa¬
torium und 2 bei Bant ) , Wilhelmshaven 3 bis 4 Feuer,
Sande -Marienstel , Ellenserdammersiel , Varel , Dangast,
Wapelersiel , Seefeld , Schweiburg , Eckwarderhörne, Eck¬
warden und Tossens, im ganzen etwa 30 Feuer . Für
das gute Gelingen sind folgende Punkte ins Auge zu
fassen: 1 . Das Anzünden der Feuer muß pünktlich um
7 Uhr abends erfolgen . Sollte irgend ein Feuer früher
aufflammen , so wollen sich die übrigen Gemeinden da¬
durch nicht zu vorzeitigem Anstecken ihrer Feuer verlei¬
ten lassen. 2 . Die Feuer müssen so angelegt werden,
daß sie sogleich nach dem Anstecken sich zu hoher Flamme
entwickeln, da hierdurch der Eindruck um so großartiger
wird . 3 . Etwaiges Reaenwetter darf nicht hindern . —
Die Feuer müssen aus solchen Brennstoffen aufgebaut
sein, daß sie ein Regenschauer zu vertragen vermögen.
Sollten sich am 18 . Oktober Kriegsschiffe auf der Reede
befinden , so werden dieselben voraussichtlich durch das
Spielen von Scheinwerfern , Abfeuern von Signalrake¬
ten usw. die Veranstaltung unterstützen.

G Der im Herzogtum und hauptsächlich im Jever¬
lande in den weitesten Kreisen bekannte Mecklenburgi¬
sche Landestierzuchtinspektor und Privat -Dozent Herr
Dr . Dettweiler hat von der Königlichen Regierung in
Serbien den ehrenvollen Ruf erhalten, , die neuen von
der Türkei eroberten Gebiete zu bereisen und ein Gut¬
achten über die Besiedelung dieser Länder abzugeben.
Besonders soll sich dieses Gutachten auch beziehen auf
Fragen der landwirtschaftlichen Tierzucht . Die Reise
dorthin hat Herr Dr . Dettweiler bereits angetreten:
der Aufenthalt in Serbien und in den neuen Gebieten
wird etwa drei Monate dauern.

(5 Upjever , 14 . Oktober. Vom Weh des Melkens
umwoben , aber farbenfroh und sonnengesegnet ist der
Herbst über unfern schönen Forst gekommen. Der Wald
leuchtet im satten Grün , in lohendem Rot und feurigem
Gelb mit brennendem Braun . Der Naturfreund kann
sich nicht satt sehen an diesem herrlichen Farbenspiel und
bewundert wieder und immer wieder dies Kunstwerk
des großen Weltenschöpfers. Es ist ein Gruß zum Ab¬
schiednehmen. Es ist , als ob der Wald , der uns diesen
Sommer so manches Mal gastlich ausgenommen , uns
vor der Zeit der kommenden Stille und des Verlassen¬
seins , wo des Sommers seliger Zauber noch einmal durch
die sinnende Seele zittert , uns mit seinen Herbst-Won¬
nen und Wundern ein Vertrösten auf das nächste Jahr
geben möchte . — Im Forst wird es stiller und stiller.
In den letzten Wochen war Jung -Deutschland noch viel
zu East , um die vielen Haselnußstauden einer gründ¬
lichen Revision zu unterziehen . Im großen Ganzen gab
es nicht viel ; im vergangenen Jahre war die Ernte
besser.- Garms . Anläßlich der Jahrhundertfeier mag als
eine Seltenheit erwähnt werden , daß hier ein Federbusch
vorhanden ist, den die Franzosen 1813 im Quartier bei
den Urgroßeltern der jetzigen Besitzer zurückgelassen
haben.

ttz Sande , 15 . Oktober. Das Programm für die
Jahrhundertfeier zur Erinnerung an die Völkerschlacht
bei Leipzig, welches von dem hiesigen Kriegerverein für
unsere Gemeinde aufgestellt ist, lautet wie folgt : Sonn¬
abend den 18. Oktober werden der hiesige und der
Mariensieler Kriegerverein gemeinschaftlich auf dem
Deiche bei Mariensiel ein Freudenfeuer abbrennen , wie
dies rings der ganzen Jadeküste geschehen wird . Die¬
jenigen Einwohner unserer Gemeinde , die zwar nicht
einem der beiden Kriegervereine angehören , sich aber

an dem Akt beteiligen wollen , find selbstverständlich sehr
willkommen . Der Kriegerverein Sande marschiert
abends 6 Uhr vom Vereinslokale aus mit Musik nach
Mariensiel . Die Kameraden werden an dieser Stelle
noch darauf hingewiesen , sich vollzählig und zeitig im
Vereinslokale einzufinden , damit der Abmarsch von dort
unter allen Umständen geschlossen erfolgen kann . Am
19 . Oktober findet vormittags gemeinschaftlicher Kirch¬
gang der beiden vorgenannten Kriegervereine statt . Die
Kameraden des Kriegervereins Sande wollen sich hierzu
kurz vor 10 Uhr im Vereinslokale versammeln . Abends
6 Uhr (19 . Oktober) wird in Taddikens Garten ein
Feuerwerk abgebrannt werden , zu welchem der Krie¬
gerverein Mariensiel hier rechtzeitig eintreffen wird.
Um 7 Uhr beginnt ein Kommers , natürlich mit Damen
sowie etwaigen sonstigen Angehörigen der Vereinsmit¬
glieder und übrigen Einwohner . Während des Kom¬
merses wird vom Herrn Pastor Rühe eine Festrede ge¬
halten , sodann werden gemeinschaftliche Lieder gesun¬
gen und Gesangsvorträge vom Bürgergesangverein
Eiche-Sande geboten. Das letztere wird wesentlich zur
Verschönerung der Feier beitragen , da der Gesangverein
Eiche über anerkannt gutes Stimmmaterial verfügt.
Auch werden sonstige Vorträge von Herren aus unserer
Gemeinde gehalten . Nach Schluß des Kommerses findet
im Vereinslokale ein Ball statt . Es wird noch ausdrück¬
lich darauf hingewiesen , daß sich sowohl am Feuerwerk,
dem Kommers sowie überhaupt an den ganzen Veran¬
staltungen selbstredend sämtliche Einwohner unserer Ge¬
meinde beteiligen können. Es ist dringend zu wünschen,
daß möglichst viele hiesige Eemeindeangehörige durch
ihre Beteiligung an der Feier bezeugen, daß auch hier
noch vaterländische Treue zu finden ist. Ursprünglich
war die ganze Feier als eine Gemeindefeier ge¬
dacht, welcher Plan indessen von den veranstaltenden
Vereinen infolge der hiesigen Verhältnisse aufgegeben
werden mußte.

(5 Sande , 14. Oktober . In der Marsch ist man im
allgemeinen mit der Herbstbestellung fertig . Für den
Aufgang und die Entwicklung der Saaten war das
feuchte und milde Wetter sehr vorteilhaft . Der früh
gesäete Roggen steht ausgezeichnet. An manchen Stellen
richten Schnecken und vor allen Dingen die Mäuse er¬
heblichen Schaden an , so daß vielfach die Einsaat er¬
neuert werden muß . Unter der Mäuse - und Schnecken-
plage leidet auch der junge Klee . Herbstfutter ist fast
überall noch reichlich vorhanden , besonders die abgeern¬
teten Wiesen geben durchweg eine vorzügliche Weide.
Die verschiedenen Rübenarten , Steckrüben, Runkelrüben
und Mairüben haben infolge des milden feuchten Wet¬
ters der vorigen Wochen noch eine Gewichtszunahme er¬
fahren , liefern aber an Errtag durchweg weniger , als
wie man nach dem vorhandenen üppigen Blättwuchs
annehmen sollte. Die Ernte dürfte durchweg wohl nur
eine mittelmäßige sein. Unser Winterleibgericht , der
grüne Kohl , ist großartig geraten . Und mancher Lieb¬
haber dieses Gerichts wird sehnsüchtig den ersten Frost
abwarten , um zu Muttern sagen zu können : So Mutter,
nu aber Kohl un Speck upp 'n Disch , de Mund hett mi
dar all lang na watert.

O' Mariensiel , 14. Oktober. Die augenblicklich auf
den Madeforts untergebrachten Rekruten werden zu
Ende d . M . bereits wieder zurückgezogen . Ihre erste
militärische Ausbildung ist dann beendet und es erfolgt
ihre Einschiffung an Bord der Schiffe der aktiven
Schlachtflotte . Die augenblicklich für die Fahrtbereit¬
schaft eingezogenen Reservisten werden mit Anbord-
nahme der Rekruten wieder entlassen.

* Varel , 15. Okt. Einen Flugapparat , und zwar
eine ganz neue Konstruktion , hat ein junger Mann
namens Lehmhus in Neuenwege bei Varel , der auf der
Hansa seine Ausbildung genossenhat , erbaut . Im Lause
dieser Woche will der junge Mann bei Spohle seine
ersten Flugversuche unternehmen.* Varel , 15 . Oktober . Beim Reinigen einer Hobel¬
maschine, die in Gang war , kam der Lehrling Hartwig
in der Uhlhornschen Fabrik ins Getriebe ; der eine Ober¬
schenkel wurde zerrissen.

* Essen i . Oldbg . Der Eeldschrank einer hiesigen
Getreidefirma wurde des Nachts von Dieben mit Dyna¬
mit gesprengt und seines Inhalts von rund 16000 -F
beraubt.



Obst - unk Gartenbarrvrrenr.
»-«- In der letzten Versammlung des Obst- und

Gartenbauvereins wurde u. a . der Verhandlungsbericht
über die Sitzungen der Sonderausschüsse bekannt ge¬
geben. Der Sonderausschuß I ist für Obstabsatz und
Obstverwertung, II für Förderung des Gemüsebaues,
III für Prüfung guter Lokalsorten. Von den Beschlüssen
der einzelnen Ausschüsse seien hier einige zur allgemei¬
nen Kenntnis gebracht . Ausschuß I empfiehlt, die Obst¬
märkte beizubehalten und in diesem Jahre denselbenam
15. November in Oldenburg stattfinden zu lassen . Eine
einheitliche Verpackung soll erstrebt und die Behälter
sollen mit dem Aufdruck „Oldenburger Obst " versehen
werden. Für die Förderung der Obst- und Eemüsever-
wertung müssen des weiteren von den Vereinen Verwer¬
tungskurse abgehalten werden. Es soll auch versucht
werden, mit Hilfe der Staatsregierung zunächst die Lei¬
terinnen der Haushaltungsschulen im Oldenburger
Lande in besonderen Kursen in der sachgemäßen Obst¬
und Eemüseverwertung ausbilden zu lassen.

Der Sonderausschußzur Förderung des Gemüse¬
baues empfiehlt u. a . folgende Maßnahmen : 1 . Er¬
hebungen anzustellen, was zur Bekämpfung von Krank¬
heiten der Gemüse — Kohlarten, Wurzeln (Karotten)
— zu tun ist . An Kohlkrankheitensind zu unterscheiden:
L . die Kohlhernie , hervorgerufen durch einen Schleim¬
pilz . Die Krankheitäußert sich durch Auswüchsean den
Wurzeln. Nach der Pflanzung mehren sich die Pilze in
den Wurzeln und gehen auf den Stamm über , so daß die
Pflanzen im besten Wachstum umfallen . Die Verbrei¬
tung des Pilzes macht sich durch Fäulnis des Stammes
bemerkbar ; durch die Fäulnis des Stammes wird auch
die Kohlfliege angelockt , die ihre Eier dorthin ablegt.
Die sich entwickelnden Maden nehmen den Rest des
Wachstums der Pflanze . Als Mittel hiergegen wurde
empfohlen: 1 . Das Aussäen des Kohlsamens an immer
anderen Stellen des Gartens vorzunehmen; 2. rechtzeiti¬
ges Anhäufeln der Pflanzen , damit die Pflanzen ober¬
halb der vom Pilze befallenen Stellen neue Wurzeln
schlagen können , so daß die neuen Wurzeln der Pflanze
Nahrung geben; 3 . Aufziehen sämtlicher Kohlstrünke und
Verbrennen der vom Pilze befallenen Pflanzenteile . —
d. Befallen der Kohlpflanzen von dem Eallenrüssel-
käfer . Dieser legt seine Eier an die Wurzel der Pflanze;
danach entsteht eine Verdickung an der Wurzel, in wel¬
cher eine Made sich entwickelt , die die Pflanze im Wachs¬
tum hindert. Ein Mittel hiergegen konnte nicht genannt
werden. (Vielleicht hat der eine oder andere Leser schon
einen erfolgreichen Kampf gegen diesen Schädling ge¬
führt.) — c . Befallen der Wurzeln (Karotten) von Ma¬
den. Diese Krankheit soll hauptsächlich die frühgesäten
Karotten befallen. (War hier dieses Jahr außerordent¬
lich schlimm . ) Als Mittel dagegen wurde empfohlen:
frischgedüngten Boden zur Aussaat von Karotten zu ver¬
meiden. — 6 . Sodann kam noch die Schneckenplage zur
Besprechung . Die graue, nackte Schnecke tritt auf in¬
folge der anhaltenden feuchten Witterung . Als geeig¬
netes Mittel zur Vertilgung wurde das Ausstreuen von
staubförmigemAetzkalk in Zeiträumen von etwa 8 Ta¬
gen empfohlen.

2. Einrichtung von Versuchsfelderanlagen. Die An¬
legung von 3 Versuchsgärten für Moor-, Marsch- und
Eeestboden werde erforderlich sein. In diesen Gärten
sollen Anbauversuche mit den verschiedenen Eemüsearten
angestellt werden. Die Kosten für jeden Garten werden
auf etwa 3000 Mark zu veranschlagensein.

3 . Schaffung von Absatzgebietenfür Gemüse. Es
wurde beschlossen, einen Verkaufsstandin der Markthalle
einzurichten, zu dem jedes Verbandsmitglied seine
lleberschüsse an Gemüse einsenden kann.

Der Sonderausschußfür Prüfung guter Lokalsorten
will seine Aufgabe folgendermaßen durchführen : 1 . In
den Amtsverbandsbezirkendes Herzogtumssollen Lokal-
Obstschauen abgehalten werden, bei denen als besondere
Aufgabe die Ausstellung guter Lokalsortenin den Vor¬
dergrund zu stellen ist.

2. Die Lokalsortenwerden auf diesen Ausstellungen
eingehend geprüft und die ausgewählten Sorten zur
weiteren Beobachtungin Oldenburg aufbewahrt bis zur
Lagerreife. Nach erfolgter Prüfung bezüglich des Ge¬
schmacks und im Falle der Bewährung wird erst der auf
der Ausstellung angesetzte Preis ausgezahlt.

3. Nur für diese Aufgaben soll den Ausstellungen
ein Verbandszuschuß von 25 ^ geleistet werden.

4. Die Bäume der ausgewählten Sorten sollen in
das Oldenburgische Obstbaummutterbuch zu einer mehr¬
jährigen weiteren Beobachtungeingetragen werden.

Nach Bekanntgabe dieser interessantenBeschlüße er¬
folgte ein Bericht über die in diesem Jahre getroffenen
Maßnahmen zur Bekämpfung der Blutlaus . Auf Vor¬
schlag ds Obst- und Eartenbauvereins wurde der Schrift¬
führer Th. Hartmann vom Magistrat beauftragt, die
Gärten bezw . Obstanlagen hiesiger Stadt auf das Vor¬
kommen der Blutlaus zu untersuchen und die Besitzer
mit den geeigneten Mitteln und der Art zur Vertilgung
der Schädlinge vertraut zu machen . Nach Aushändi¬
gung des Ausweises zum berechtigtenBetreten der betr.
Grundstücke wurde mit der Untersuchung begonnen. Es
wurden in 17 Tagen in 407 Gärten die Obstbäume un¬
tersucht und festgestellt , daß in 156 Gärten auf verschie¬
denen Obstbäumen die Blutlaus sich angesiedelt hatte.
Die mit der Blutlaus befallenen Bäume wurden vom

Untersuchenden besonders gekennzeichnet und den Be¬
sitzern eine diesbezügliche Mitteilung gemacht . Insbe¬
sondere wurden auch die Mittel und deren Handhabung
zur Vertilgung der Schädlinge aufgegeben. Dort , wo
jede Rettung eines Baumes aussichtslos erschien, wurde
der Rat auf völlige Beseitigung ausnahmslos befolgt,
wie die Nachschau ergab. Zu der Nachschau der 156
Gärten waren 5 Tage erforderlich , wobei 31 gefunden
wurden, in denen die Besitzer den Anordnungen nur
oberflächlich nachgekommen waren. Diese 31 Besitzer
wurden zum dritten Male besucht und hierbei wurden
dann 12 Gärten gefunden, die noch nicht genügend ge¬
säubert waren . Die 12 säumigen Besitzer mußten der
Polizei namhaft gemacht werden. — Der Beauftragte
konnte feststellen , daß überall dort , wo im vergangenen
Jahre eine energische Verfolgung der Schädlinge statt¬
gefunden hat, ein sehr bemerkbarer Rückgang im Um¬
fange des Auftretens zu verzeichnen war . Auch in an¬
derer Beziehung zur Förderung des Obstbaues, womit
gleichzeitig ein wichtiger Schritt zur Hebung des Volks¬
wohles getan ist , ist die vorjährige und auch die letzte
Schau insofern von weitgehender Wichtigkeit gewesen,
weil viele wertlose, alte Bäume durch jungen Nachwuchs
ersetzt wurden und daß der Beauftragte in vielen Fällen
über Behandlung , Düngung und Sortenwahl Anregung
und Rat erteilen konnte.

Eine sonderbare Ehebette.
(Aus den „Beiträgen zur Familien - und Ortsgeschichte"

von Georg Janßen -Sillenstede) .

Johann Folkers
Janßen , seit 1773
Besitzer des frei¬
adligen Landgutes
Wulfswarfe in der
Gemeinde Sillen¬

stede,
gestorben 1804,
vermählt mit

Witwe Trinke Mar¬
garethaFolkers geh.
Ulfers aus Sophien¬

groden,
gestorben 1808.

Dieser Ehe ent¬
sproß eine einzige
Tochter , - Namens
Hieliet, welche die
nun folgende höchst
verwickelte Ehekette
einleitete.

Hieliet Janßen,
seit 1804 Besitzerin
von Wulfswarfe,

vermählt mit
Hajo Jhnken,

gestorben 1819,
Sohn des Johann
Eerriets Jhnken in

Purkswarfe.

Bemerkungen.
Joh . Folk. Janßen , der „liebe

Getreue Adeliche Guthsbesitzer
auf Wolfswarfen "

, versäumte bei
der Regierungsveränderung 1793,
als nach dem Ableben des Fürsten
Friedrich August von Anhalt-
Zerbst die Herrschaft Jever an die
Kaiserin Katharina II . von Ruß¬
land gefallen war , den wichtigen
Termin zur Ableistung des pflich¬
tigen Treueides ; doch wurde ihm
seitens der hier äußerst milde vor¬
gehenden russischen Regierung
Gnade erteilt und bei schleuniger
Nachholung des Versäumten sei¬
nem Besitztum nach wie vor die
Vorzüge der Adelsfreiheit be¬
laßen.

Zu den Kindern der Trinke
Marg . Ulfers aus erster Ehe ge¬
hörte die Ehefrau des angesehenen
Maire Eibe Heeren Folkers in
Connhausen.

Erste Ehe.
Hieliet Janßen besaß ein vor

nichts zurückschreckendes helden¬
haftes Wesen und sie soll sich in
der leidigen Schmuggelzeit den
Zollwächtern gegenüber selbst vor
tätlichem Vorgehen nicht gescheut
haben. Wulfswarfe bildete näm¬
lich während der Kontinental¬
sperre einen Hauptstapelplatzfür
Schmuggelware, wie Kaffee, Ta¬
bak, Indigo u . a. Sie war testa¬
mentarisch verpflichtet, nach dem
Tode ihres Vaters jährlich der
Mutter zum Unterhalt auszuhän¬
digen : 72 Reichstaler in Gold,
1 Tonne Roggen , 1 Tonne Gerste,
3 Tonnen Hafer, 2 Fuder Plag¬
gen, 2 Fuder guten Moortorf und
2 Fuder Sand.

Hajo Jhnken war ein schlechter
Wirtschafter, der — in Verbin¬
dung mit der beginnenden schwe¬
ren Zeit — mit stetig wachsender
Schuldenlast zu kämpfen hatte.
Einen großenTeil der Ländereien
hatte er verpachtet und schließlich
die Nutzungen der Grundstücke im
voraus eingezogen.

L . Zweite Ehe
(nach dem Ableben des Ehemanns Hajo Jhnken) .

Hieliet Jhnken
geb . Janßen,

gestorben 1831,
vermählt mit

Gerd Hinrichs Jan¬
ßen , Sohn des Fol-
kert Janßen in

Sillenstede.

Dem Gerd Hinr. Janßen wird
„Fleiß und Betriebsamkeit" wie
auch geistige Fortgeschrittenheit
nachgerühmt . So brach er unter
anderemmit dem abergläubischem
alten Herkommen , im Frühjahr
das Vieh beim Austreiben auf die
Weide erst über ein Beil treten
zu lassen ; auch erledigte er viel¬
fach für andere die vorliegenden
schriftlichen Arbeiten. Eine Zeit¬
lang, währenddessen Wulfswarfe
verpachtet war, führte er die Gast¬
wirtschaft Moorwarferkrug, jetzt
Parkhaus.

Q Dritte «He
(nach dem Ableben der Ehestau Hieliet Janßen

verw. Jhnken geb . Janßen ) .
Der sehr am Alten hängende

Folkers trug bis an sein Ende noch
stets die sonst längst abgelegtealj-
jeverländische Tracht : kurze
kurze Jacke , hoher schwarzer H„
(zu Hause Zipfelmütze) , silbern«
Schnallen am Knie und auf den
Schuhen; eine größere Geldsumme
hielt er im Wulfswarfer Obst¬
garten vergraben. Er war ostfri «,
stscher Herkunft. Zu seinen Hin¬
terlassenschaften gehört eine inter¬
essante Abschrift und Ergänzung
des Sillensteder Patrimoniai-
buchs von 1752, geschrieben von
seinem 1822 verstorbenen Sch
Foltert.

Anna Kath. Folkers ist mütter¬
licherseits von einem alten, bi«
ins 16. Jahrhundert zu verfolgen
den Sillensteder Stamm , begin
nend mit den Namen Tade Hee¬
ren, Eibe Taden , Hero Eiben,
Eibe Heeren usw. Bei dieser H-
menfolge tritt die frühere Sitte,
die Zunamen aus den väterliche,
Vornamen zu bilden, recht deut¬
lich in Erscheinung.

v . Vierte Ehe
(nach ö. Ableben des Ehemanns Gerd Hinrichs Janßch

Gerd Herzog, eine kaufmänni¬
sche Natur , war bis 1863 Pachte,
von Wulfswarfe (Besitzer : Eeit
Hinrichs Janßen Erben) ; e,
wohnte darauf in Bendlefsted,
später in Wassens und zuletzt t,
Waddewarden.

Einen großen Verlust erlitte,
um diese Zeit G . H . Janßen Erbe,
dadurch , daß als Folge der revck
tionären Bewegung von 1848 d«
Rechte der Adelsfreiheit st
Wulfswarfe ihr Ende erreicht»
zudem erfolgte die Auferlegm
der Lasten und Abgaben auf d«
bis dahin stark bevorzugte Last
gut ohne jegliche Entschädigung

L . Fünfte Ehe
(nach dem Ableben der Ehefrau Anna Kath. Herzog

verw. Janßen geb . Folkers) .
Hajo Jhnken Folkers war 181!

als 18jähriger Jüngling stanz»
sischerseits für den Feldzug gegei
Rußland ausgehoben, gelangt!
aber — zur namenlosen Freist
der verwitweten Mutter — st
folge Napoleons Niederlagen
bald darauf erfolgten Besetz«!
unserer Heimat durch die Kosak«
nicht zur Einziehung. Er w»>
neuzeitlich vorgehend in der
meinde Sillenstede der erste,
sich die kalkreiche blaue WühleÄ
die vielerorts hier anzutreffenst
und die einst im VolksmundeV
ter dem Namen „Schmink " ol>
schädlich verrufen war, zur Ve»
besserung des Bodens nutzt«»
machte.

Bezüglichder Nachkommenschaft dieser Ehekette eii»
interessante und zugleich amüsante Bemerkung:

Da der jüngste Sproß der letzten Ehe erst 1872 ^
Loren , so ist derselbe — ein gewiß seltener Fall — ^
mehr als siebzig Jahre jünger als seine aus der Ehe i
stammendenHalbgeschwister Jhnken, denn deren Mutt«'
Hieliet geb . Janßen war nach einem vorliegende»
Schriftstück vom Jahre 1801 schon damals mit Hajo W
ken verheiratet und bereits mit Leibeserben gesegnei

In dem am 18. und 19 . Oktober d . I . in Sillensted'
zur Aufführung gelangenden heimatlichen Festste
„Vor hundert Jahren " von Pastor Woebcken hiesem
werden auch mehrere der oben angeführten Alten D
den Enkeln und Urenkeln zeigen.

Gerd Herzog,
gestorben 1902,
vermählt mit

Eesche Margarethe
Folkers,

gestorben 1899,
Tochter des Hajo
Jhnken Folkers in

Zielens.

Anna Katharina
Janßen geb . Folkers,

gestorben 1864,
vermählt mit

Gerd Herzog , Sohn
des Hinrich Herzog
in Sandelerhorsten.

Gerd Hinrichs Jan¬
ßen , seit 1831 Be¬
sitzer von Wulfs¬

warfe,
gestorben 1848,
vermählt mit

Anna Katharina
Folkers, Tochter des
Johann Folkers in
Stummeldorf, zuletzt

Wulfswaffe.

* Hamburg, 14 . Okt . Infolge der Sperrung
bei Magdeburg durch einen untergegangene»

Schleppzug ist die Schiffahrt vorläufig eingestellt u>E
den . Es können daher keine Verfrachtungen für d«
Elbe und die Donau vorgenommen werden. Deshalb
herrscht Raummangel in den Lagerhäusern.

* Dresden, 16 . Okt . Wie von zuständiger Seist
mitgeteilt wird, bestätigt sich die Meldung von
gestern im Zusammenhang mit der Anwesenheit
Großfürsten Kyrill von Rußland erfolgten Verhastu«
eines im Hotel Europäischer Hof abgestiegenenVerliist'



Skudenie «. Aeber den Grund der Verhaftung hüllen
M die maßgebenden Behörden in Schweigen, da die
polizeilichen Ermittelungen hierüber noch nicht abge¬
schlossen find.

_

HaNdelsIM.
Oldenburg , 15. Okt. Auf dem gestrigen Viehmarkt

Var der Handel anfangs mäßig , doch hob er sich allmäh¬
lich. Die Preise waren hoch, was sich bei der recht guten
Kutterernte dieses Herbstes auch wohl erwarten ließ.
Tragende Kühe erster Qualität kosteten 480 bis 650 -F,
mittlerer Qualität 400 bis 480 <K , geringerer Qualität
gOO bis 400 <F . Milchvieh stand um etwa 30 -F niedri¬
gerim Preise. Tragende Quenen kosteten etwa 360 bis
45g F , Rinder 160 bis 250, Zugochsen 350 bis 420 -K
— Auf dem Pferdemarkt war der Handel mäßig . Die
Preise waren unverändert hoch . Gute junge Arbeits¬
pferde schweren Schlages kosteten , wie sonst, bis 1000 -K
uR> bei ausgeglichenen Gespannen noch erheblich mehr,
ältere Pferde dieses Schlages 400 bis 900 -1t , je nach
Güte. Junge gute Arbeitspferde leichten Schlages wur¬
denbezahlt mit 700 bis 900 -F , ältere Pferde dieses
Schlages mit 200 bis 500 -A . Zuchtstuten und Luxus¬
pferde kosteten bis 1800 oT, Enter 400 bis 600 -K, Saug¬
füllen 260 bis 450

Leer, 15. Okt. Der heute hier abgehaltene Markt
war mit 1000 Stück Großvieh , 7 Saugkälbern , 158
Schweinen , 12 Schafen und einer Ziege beschickt. Ein¬
heimische Händler und Landwirte hatten sich zahlreich
eingefunden, fremde Händler nur spärlich. Der Handel
blieb flau , der Umsatz war verhältnismäßig gering , die
Preise hoch . Schafe erzielten annehmbare Preise . Han¬
del in Schweinen mittelmäßig , Preise gedrückt . Es be¬
dangen : Hochtragende Kühe 1 . Sorte 600 bis 750 -K,
2 . Sorte 380 bis 490 -F , hochtragende Rinder 1 . Sorte
500 bis 600 -L , 2. Sorte 350 bis 460 -F , frischmilche
Tiere 400 bis 600 -K , Zuchtbullen 420 bis 700 -K , Jung¬
vieh 250 bis 300 -K , halb - bis dreivierteljährige Bull-
kälber 150 bis 200 -F , do. Kuhkälber 220 bis 250 -F,
Fettvieh 46 bis 49 -//i, Bullen zum Schlachten 35 bis
88 -4i pro Zentner Lebendgewicht, Saugkälber 50 bis
65 <F , Schafe 26 bis 45 -K, vier bis sechs Wochen alte
Ferkel 11 bis 18 -̂ , Läufer 25 bis 40 -F . — Nächster
Markt am 22. Oktober.

Bremer wöchentlicher Marktbericht über füdrussische
Gerste und ausländisches Getreide.

Bremen, 15 . Oktober.
Im Eetreidehandel lernt man nie aus . Das zeigt

wieder der Verlauf der letzten Woche . Mit der Mög¬
lichkeit eines Rückganges in südrussischer Gerste hatte

man wohl gerechnet; aber niemand erwartete eine so
scharfe Abwärtsbewegung , wie wir fie in der Tat erlebt
haben . Durch die große Aufnahmefähigkeit des Marktes
im September hat sich jeder täuschen lasten. Jetzt offen¬
bart es sich , daß die gewaltigen Zufuhren der letzten
Wochen wohl empfangen , aber noch nicht verbraucht sind.
Neue Zufuhren kommen herein , stoßen auf volle Läger
und auf Abwehr bei den Käufern . In diesem denkbar
ungünstigen Augenblick drängt Rußland mit Offerten
an den Markt . Die Ablader am Asow müssenverkaufen,
weil sie mit dem Schluß der Schiffahrt im November zu
rechnen haben . Je weiter der Rückgang fortschreitet,
desto schwieriger wird es den Müssen, die von den Ban¬
ken stark bevorschußte Ware zu halten . Während der
letzten Wochen haben sich die Vorverkäufer zum aller¬
größten Teil mit Nutzen eingedeckt . Durch das Fehlen
des Deckungsbedürfnisses von Leerverkäufern hat der
Markt seine stärkste Stütze verloren . Um die Stimmung
vollends zu verflauen , stellt die preußische Statistik fest,
daß die letzte Kartoffelernte etwa zwei Millionen Tons
größer gewesen ist als die Ernte des Vorjahres . Einen
noch größeren Mehrertrag ergaben die Rüben . Nun hat
kein Mensch Vertrauen mehr . Man glaubt , daß sich der
Verbrauch in Gerste infolge der großen deutschen Ernte
noch bedeutend mehr eiffschränken wird . Überall steht
man Angebot , nirgends Nachfrage. Nichts deutet auf
eine kommende Besserung. Nur erneuter starker Kon¬
sum kann dem Markte helfen . Der aber wird nicht von
heute auf morgen wiederkommen . Bis dahin scheint der
Markt einer stärkeren oder schwächeren Abwärtsbewe¬
gung preisgegeben.

Mais gedrückt . Es ist mehr Ware da , als der Kon¬
sum braucht . Die Preise liegen daher zugunsten der
Käufer.

Hafer hat sich bei mäßiger Bedarfsfrage einiger¬
maßen behauptet.

Dagegen ist Weizen unter dem Druck großer Ab¬
ladungen stark verstaut . Es verlautet , daß die Mühlen
zu den gewichenen Preisen etwas kanadischen und nord¬
amerikanischen Weizen auf Abladung gekauft haben.

Roggen vernachlässigt. Nur für schweren Peters¬
burger oder Taganrog -Roggen nach schöner Probe zeigt
sich beschränktes Interesse.

Heute abend stellen sich die Waggonpreise wie s ' lgt:
für gesunde füdrussische Futtergerste:

in greifbarer Ware 111,— -K
p . 2. Hälfte Oktober-Lieferung 110,— -F
p . November -Lieferung 111,—
p . Dezember-Lieferung 112,— -F
p . Jan .-Aug .-Lieferung verbdl . 117,50

— pari ab Unterweserhafen —
per 1000 Kg. unverzollt , 2 Monat Akzept. Säcke zum
Füllen find franko zu stellen. Der Preis erhöht sich per

1MO Kg . : für leihweise Sackbeigabe um I ^ un8 für
Lieferung ab Bremen Freibezirk (anstatt ab Unterlasse»-
Hafen) nm etwa 1 Der Zoll beträgt 13 <F per 1000
Kilogramm.

Amtlicher Marktbericht
vom Magerviehhof in Friedrichsfelde.

Schweine- und Ferkelmarkt Mittwoch den 15. Oktober.
Auftrieb 1589 Schweine, 3134 Ferkel . Verlauf des

Marktes : Mittelmäßiges Geschäft; Preise unverändert.
Es wurden gezahlt im Engroshandel für Läuferschweine,
7 bis 8 Monat alt , Stück 51 bis 64 -F , 6 bis 6 Monat
alt , Stück 35 bis 50 -4t , Pölke , 3 bis 4 Monat alt , Stück
25 bis 34 -F , Ferkel , 9 bis 13 Wochen alt , Stück 19 bis
24 -F , 6 bis 8 Wochen alt , Stück 13 bis 18

Die Direktion des Magerviehhofs.

Berlin. 15 . Oktober. Amtliche Preisfeststellung de«
Berliner Produtrenbärse . Preise in Mark für 1000 Klgr . frei
Berlin netto Kassel

Weizen Oktober
Dezember
Mai

Roggen Oktober
Dezember
Mai

Hafer Dezember
Mai

Rüböl Ottober
Dezember
Mai

v . Schluß 13.2»

iso'os 189,25
157 .75 197,35

181 .50 161M
180 .75 168,25
160 .50 160,25

164Z0

6SM —

1 .10 Schluß

189,35 189,35
197 .25 197,00

1k 8,-
161 .25 161,00
188.50 186.25
160.25 160 25
164.50 163,75

Erntedankfest , Freitag den 17 . Oktober:
Gottesdienst um 10 Uhr : Pastor Berlage.

Kirchenchor.
Kollekte für die Seemannsmission.

Oldorf . Gottesdienst um 3 Uhr.
Weslrum . Gottesdienst um 2,30 Uhr.
Wüppels . Gottesdienst um 10 Uhr.
St . Joost. Gottesdienst um 2,30 Uhr.

Sonntag den 18. Oktober:
Feftgottesdienst um 10 Uhr : Pastor Gramberg.

Gemischter Chor.

S1. Joost. Gottesdienst um 10 Uhr.

SkmW SMiMI.
Der Zimmermann H. Oltmanns

zu Pakenser-Außendeich läßt krank¬
heitshalber«imch d«! 22 . M. i>. Z.

mW . 2 W mW.
folgende Gegenstände mit Zah¬
lungsfrist verkaufen:

1 milchgebende
Ziege,

1 zweit. Kleiderschrank , 1 Kom¬
mode , 1 Buddelei , 1 Garten¬
bank , 5 Tische, 1 eichene Kiste,
mehr re Stühle , Küchengeschirr,
Zimmergerätschasten, 1 Hobel¬
bank , 1 Klubsäge, Kuhfuß , 1 Art,
Düssel , Brechstange, Spannsägen,
mehrere Hobel, Zugnägel , Bo¬
denkrampen, 1 Schleifstein , 1
Waschmaschine , 1 Dünger - und
1 Borfkarre, 1 Sense , Schuppen,
Forken, mehrere Eimer, 1 Trage¬
joch, 1 Karne , verschied . Garten¬
früchte , 1 Partie Kartoffeln, 1
Partie Landheu , 8 Hühner und
viele hier nicht benannte Sachen.

Käufer werden eingeladen.
Hooksiek, 17 . Okt. 1913.

I . Tiarks.
Das von H. E . Becker bislang
virtschastete

Landgut
Seriem zur Größe von zirka
ba soll zum 1 ° Mai 1814

er früher verpachtet werden.
Näheres durch Daun, Jever,

Zwei 5 Monate alte tLsrh»
ivov zu verkaufen.
Viarden. Gerh. Euken.

Zu verkaufen wachsamer , mann¬
fester Schäferhund , 1 */i Jahr
alt, mit pr . Stammbaum.

Sophienstraße . W . Carels.

Viehhändler M . Sternberg zu
Barel läßt

Mtmch dm EL . d. Ms.
schN . 2 AhlDjzd.

in und bei Johann Walkers
Gastwirtschaft zu Rüstungen,
Verl . Bismarckstratzer

I« bis iS Mil Ws W-
IlMbe, Ns Wmiilhe

Kühe
und Rinder

mit Zahlungsfrist öffentlich meist¬
bietend verkaufen.

Das Vieh steht am Verkausstage
von vormittags 10 Uhr an zur
Besichtigung am Verkaussort.

Rüstringen, 1913 Okt . 14.

H. Gerdes,
amtlicher Auktionator.

NI « Stuffüllen.
Sande . _ Allmers.

Habe zwei schöne Herdbuchkühe
zu verkaufen. G . Claaßen.

Brakerei bei Westrum.

Verkaufe
junge Eber, 6 Monate alt , auch
junge schw. Italiener -Hähne von
dem Muster-Geflügelhos Sandkrug.

Holschhausen . Hayung Janßen.
1500 beste Strohdockeu

, u verkaufen.
Cleverns. G. Ahlfs.

Habe eine abgeferkelte San,
zirka 250 Pfund schwer , sowie ein
1 »/sjähriges Brest (vorgemerkt) zu
verkaufen. Johann Tammen.

Minser-Norder-Außendeich.

WWMMWm
zu verkaufen. Nachzufragen bei
Carl Bargen , Roter Löwe.

Ein junger angekörter
dunkler Bulle «uzuk. gesucht.

Gastwirt Metjeugerdes,
Jever ._

Aus nächsten Mai habe in
Langewerth Wohnung mit Stall
und gutem Gartenland zu ver¬
mieten. Viehweide direkt am Hause
kann beigegeben werden.

W . Hintzen.
Roffhausen, Post Sande.
Zum 1 . Mai 1914 suche ich für

2 Damen eine 5- bis Kräumige

Oberwohuuug
zu mieten.

Jever. W. Albers.
Habe das Ausuehmeu von

Rübe « zu vergebe « .
Jaspers.

Gu t Moorhausen.
Für 2 landw . Winterschülerwird

für diesen Winter

kost mb Logis gkstchi.
Offerten an die Erped . d . Bk.

unter 19 erbeten

Krankheitshalber suche für Haus¬
halt und Laden auf sogleich oder
1 . Nov . ein freund!, nettes junges
Mädchen im Alter von 15 bis 17
Jahren gegen Taschengeld und
bei Familienanschluß. Dienstmäd¬
chen vorhanden.

Oldenbrok. Carl Bode.

Suche auf sofort einen Knecht
im Alter von 18 bis 22 Jahren.

Rhaude . Müller.

Gesucht aus sofort

Mmr-LMMgeWeii.
Fedderwarden . L. Janßen.
Zum 1 . Mai suche ich eine

Magd.
St . Joostergroden.

K. L. Bergmann.
Halte meinen einjährigen, mit

33 Punkten angekörten

zum Decken empfohlen. Deckgeld
5 Mark.

Tengshausen . Wilh. Janßen.
Empfehle meinen Schafbsck

zum Decken.
Klein-Ostiem._ E . Lauts.

Halte einen schönen angekörten
Schafbock zum Decken.

Oldorf ._ W . Bruns.

Halte meinen angekörtenß
^iieaenbock!

zum Decken empfohlen.
Barkel._ Jack.
Empfehle meinen angekauften

Ziegeubock zum Decken.
« I Ziegler.

Langewerth bei Sande . _
Halte einen Eber zum Decken

empfohlen.
Nadorst.^ E . Thomßen.
Mehrere ^Scheffel Dauerobst

hat abzugeben d. O.

Zur Hebung von

LachMBeril
werde ich Montag den 20. Oktbr.
nachmittags 3 ' /» bis 4V -, Uhr in
R . Willms Gasthofe zu ' Wadde¬
warden und Dienstag den 21.
Ottober vormittags von Itll/s bis
11 ^ /s Uhr in G . I . Geldes Gast¬
hofe zu Jever an der Schlachtesein

! Wiarden . I . Müller,
> Auktionator.

Der Unteroffizier Gabriel in W
schreibt : Die Anwendung Ihrer
Obermeyers Medizinal - Her¬
ba - Seife bei meinem

skrophrüosrn
Ausschlag L

Erfolg , daß ich jetzt aus dem Sta¬
tionslazarett entlassen werden kann.
Herba -Seife L Stück 50 Psg^
Att°/o verstärktes Präparat 1
Mark . Zur Nachbehandl. Herba-
Creme ä Tube 76 Pfg ., Glas¬
dose 1,50 Mk. Zu haben in den
Apotheken und Drogerie C.
Breithaupt.

LeiiMlckW
für

U1l>- II. UMmbschM
'.

Kurie Paletots,
Hose«.

Mütze«.
Handschuhe.

Verlangen Sie Katalog.
Jede Größe am Lager.

Jever.

Dhrsch -KOt.
Dhrsch -KMo,

I . H. Cajsens.



Wolle» Sie im Imkeli
s sitzen,wenn alles illuminiert

zur

Km-ertj»hrfkin?
Kerze « , nicht tropsend,

Lichte m . Gelatine -Umhüllung,
Fackelart zum Aufstellen

verschiedener Farben,
Brenndauer 2 ^ 2 bis 3 Stunden.

Beugalblocks , rot und grün.

in großer Auswahl.

Leuchtstangen , das Bequemste
zum Beleuchten von

lebenden Bildern usw.
Kreuz - Drogerie.

Paletots,
Anzüge,
Joppen,
Hosen,

Oelröcke,
Hüte,

Mützen,
Normalhemden,

Unterhosen
in sehr großer Auswahl und zu

niedrigen Preisen empfiehlt
Simon Lnksn,

Hohenkirchen.

MM"
Die Unterzeichneten Firmen haben ihre Geschäfts¬

räume des Sonntags nach wie vor morgens von
7 '

>2 bis 10 Uhr und mittags von 12 bis 2 Uhr
geöffnet.

Gustav Reese . B . Dettmers. Ernst Peters . Franz Frerichs.
Bruns L Remmers. Adolf Bleh . Jnl . Schwabe.

I . M. Walk Söhne Nachstg . Ernst Benters . A . Mendelsohn.
Theod. Harms. Chr. Brandt . Wilh . Struck.

Dopjans <L Meemken . Moritz Moses.

Schützensache.
Sonntagnachmittag 5 Uhr
Gkurrlll»kch« lnig

des SchiWbs.
Der Schießmeister

D . Müller .
'

Heute Donnerstag und Freitag
lebendfrische

MMWlsW.
sBratschellfische, Schollen usw.

vorrätig bei Jul . Naundorf.
WML . Fs . prima Bückinge , ff.
Riesenlachsheringe.

Margarine
in Kübeln von 2V u . 30 Pfd.

billigst.
I . H . Caffens.

Kartoffeln , schmackhafte, große
Ware , 100 Psd . 2 Mark.

Mühlenstr . J . F. Janßen.

LM deWURchnW
so lange Vorrat reicht.

vllkMststelle Damsmolkerei Mer.

Zur gejl . Bechtmg!
Die Unterzeichneten Firmen haben ihre,Geschäfts¬

räume des Sonntags nach wie vor morgens von
7 ^2 bis 10 Uhr md mittags von 12 bis 2 Uhr
geöffnet.

I . F . Oetken. Adolf Gerten. Fr . .Kleinsteuber.
C. F . Onken . I . Cramer Nachstg.

andervogel
Schnürstiefel

neu ausgenommen.'
H. Peksl.

Prima fettes
Rind -, Schweine- und Hammel¬
fleisch, Schweinsköpfe, Eisbeine,
frisch und gesalzen, und dicke
Flomen empfiehlt

Js . Feilmann.
Trockene Därme und Halsdärme

empfiehlt d . O.
Empfehle täglich

stischk Grützwurst
L . Ho ffmann.

Osterstraße 300.

Große Auswahl in

ilittMtilitelil
sowie garnierten

Hüten
bei billigster Preisstellung.

Schönen

I Kopfsalat
empfiehlt Wilh . Hinrichs«

Gicht, Reißenistvr. Buflebs austral.
Eucalyptusölunentbehrlich L Fl.
1 Mk. Nur bei F. BW, tzosWtheke.

leedvömm
lllsl<tl'«80>iuls.

LsAinii Llläs OLtobsr . f
Vornutsrr . Okt . ^
LÄtLuvAsii kostsukrsi,.

Uovkdsu,
MsbokineiibLU,
risglsi-sokule,
Usirei-sokuls

Fortwährend Herrenfahrer-
« nd Chanffenrknrse.

Rüstringe « , von Halle.
Friederikenstr. 41 . Fernspr. 242.

Unterzeuge
für Damen , Herren n . Kinder

empfiehlt in allen Größen
und Preislagen

Neueste . Ernst Peters.
Die viel verlangten

sind in allen Farben wieder vor¬
rätig und gebe diese für 2,10 Mk. ab.

' '
Ellno Weler,

Schortens.

^ rauer-
kränze , geschmackvoll garniert,
halte stets vorrätig.

W . Freimuth , Gärtner.

W »k hsck 8DM,
Winterschlachtung, empfiehlt

Mühlenstr . I . F - Janßen.

ILniLM«
1 Pfund 28 und 30 Pfg.

I . H. Caffens.

Ne« mfgnimme«:
angesangene und ausgezeichnete Z

KuMÄ « !
in den neuesten Mustern , ksoroie
sämtliches Stickmaterial zu sehr
billigen Preisen.

Große Auswahl in leichteren
Handarbeiten für Kinder, passend
zu Weihnachtsgeschenken.

HMßel. Herm. S«hn.

I
^
vtions.

Sämtliche hiesige Vereine ver¬
anstalten Sonntag den 19. Okt. eine

MrWertsckr.
1 . Vorm . 10 Uhr Kirchgang.
2 . 31/2 Uhr nachm . Kinderbelusti¬

gungen . ! W
3 . 5 Vs Uhr nachmittags Auf¬

stellung zum Lampion- und
Fackelzug . M

4 . Ansprache.
5 . Feuerwerk.
6 . Kommersen,Schlegels Gast¬

haus.
Feftpall

kontinsM
WüWWdiiien

sowie
empfiehlt billigst

Jever . GS . F . C . Duden.

UooirsivI,
San;- und AadMe -Kursus

für Erwachsene
im Saale des Herrn Fulfs beginnt
Montag den 27. d . M . Uebungs-
stunden abends von 7 ^ bis 11 Uhr.
Noch weitere vorherige Anmel¬
dungen erwünscht. Teilnehmer
wollen sich bitte am ersten Uebungs-
abend vollzählig einfinden, i

HochachtungsvollTanzlehrer Rllilts.

Jeden Mittwochabend

Kartenklub,
wozu freundlichst einlade.

Hooksiel . Joh . B . Reiners.

in den 3 Sälen der Ortes.
Eintritt zu den Sälen 20 Pfg .,

TanzbandAI Mark.
DerIFestaus schuß.

Uv » «Iiiiülilv.
W ^Sonntag den 19 . Oktober

Ball,
wozu sreundl. einladet

G . Schütt.

Sengwarden.
Sonntag den 19 . Oktober

8M - Ball,
wozu fteundl . einladet

Th . Janßen.

ZsdrkmulerlfNN
in Sillenstede

a« 18 . IS . KN . W,

A « r svstarr KsFt « g «.
1 . Vormittags Schulfeier.
2 . Von 12 bis i/zl Uhr nikttaa-

FestgelSute.
3 . Nachmittags 6 Uhr Antritt

zum Fackelzug , Einweihun¬
einer Erinnerungseiche, A
mination des Kriegerdenkmal;
großes Freudenseuer, M
geläute , Böllerschüsse.

4. Abends 71/, Uhr in Janßen;
AM Saal:

L. Festprolog,
b . IVV Antz «««

Heimatliches Festspiel zn,
Erinnerung an die Völlw
schlecht bei Leipzig M
Musik , Tanz u . Gesang.

Personen:
Eibe Heeren Folkers, Mai«,
Johann Folkers. Heyke Gecken
Pastor Cordes. Cornelius Claasse«
Folkers. Hayo Jhnken Folkers,
Johann Rannen Caspelmann
Onke Frerichs. Dude Frerichs,
Ede Frerichs. Gerd Helmerich;
Hilliet Jhnken . Ehte Maria Bloh«
Gesche Katharina Thomßen . Ei«
Hauptmann . Ein Leutnant . Ei«
Adjutant . Freiwillige Jäger
Junge Leute, Frauen u . Mädchen

5 . Von 9 Uhr an

srotzcr Festkommm
mit Gesang, Konzert, lebende«

Bildern , Vorträgen usw.
Eintrittsgeld 1 Mk. — Familien

karten für 2 Personen 1,50 M
für 3 Personen 2 Mk. sind vorher
bei Janßen käuflich.

Am « zrvsiLa » Fsftt «TKS.
1 . Vormittags Kirchgang.
2 . Von 12 bis Vzl Uhr mittags' Festgeläute.

'
3. Nachmittags 6 Uhr Fackelzug

Illumination des Krieger¬
denkmals. Festrede.

4 . Abends 7 Uhr:
a. Festprolog,
d. Heimatliches Festspiel.

6 . Abends 9 Uhr

E - Ball.
Eintrittsgeld zum Festspiel und

zum Ball 50 Pfg.
Die Vereine und Korporationen

werden gebeten, sich an beiden
Tagen vollzählig am Fackelzuge
zu beteiligen und sich rechtzeitig
bei Janßens Gasthause aufzustellen,

Der Festausschuß.

Vvviii»
Sonntag den 19 . d . M.

gvossvv 8 « II»
Es ladet sreundl . ein

B. Eggers.

8 » »»ckv.
Sonntag den 19 . Oktober

großer Ball,
wozu freundlichst einladet

I . H . Nvhlfs.

ishrhillldkllskin
m Menstede

«»« r 18 . »». 19 . Gkt . d . Ar.
Die Einwohner des Dorfes

werden gebeten, an beiden Fest¬
tagen Fahnen auszuhängen.

Auch werden die Gemeinde-
genossen insbesondere zur regen
Teilnahme an den Festlichkeiten
eingeladen.

Sillenstede, 16 . Okt. 1913.
Der Festausschuß.

Mtbmhschc Kez . 36.
Versammlung am 24. Oktober

abends 7 Uhr in R . Wilms Gast-
Hause in Waddewarden zwecks
Besprechung der Tagesordnung
der demnächst stattfindenden Äus-
schußsitzung . Der Obmann.

Horsiens, 16. Olt . 1913.
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